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Nebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Denjenigen unſerer geehrten Lefer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


| Neije- Abonnement 
auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 


Die Tea HE 
an ben afta lb nae da al ac 


whiny 4,50 M. 
are 5,45 


begonnen werden kann. 


Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am ein⸗ 
ſachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſtchert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anftalt zu wenden. n 
Gapedition der „Voſener Zeitung“. 


Der mitteleuropäiſche Zollbund. 


Vor kurzem hat ein Herr Dr. Peez, Mitglied des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes, unter dem Titel „Zur neueſten 
Handelspolitik“ feine auf dieſem Gebiete geſammelten Erfah⸗ 
rungen in Buchform herausgegeben und damit ſchätzenswerthes 
Material zur Beurtheilung der handelspolſtiſchen Lage Europas 
geliefert. Eine der fteben Abhandlungen des Peezſchen Buches 
iſt überſchrieben „Mitteleuropa und die Handelspolitik der 


Zukunft“ und wir ſtoßen hier gleich im Aufang auf folgende 


Bemerkung: 

„Rußland und die Vereinigten Staaten ſuchen durch ihr über⸗ 
triebenes Schutzzoll⸗Syſtem, England durch ſeine egoiſtiſche, ränke⸗ 
volle Handelsherrſchaft und feine Kolonkalpolitik den kleineren 
Staaten fovtel als möglich zu ſchaden.“ 

Zum Beweis für den erſten Theil dieſer Behauptung 
giebt uns Herr Peez eine vergleichende Tabelle, aus der wir 
erſehen können, wie hoch von jedem einzelnen der hier in Be⸗ 
tracht kommenden Länder der Werth ſeiner geſammmten Ein⸗ 
fuhr in 1892/93 durch Finanz⸗ und Schutzzölle prozentual 
belaſtet wurde. Danach betrugen die Zollzuſchläge in den 
Vereinigten Staaten 29,1 Proz. des Werthes der geſammten 
Einfuhr, in Rußland 27,8 Proz., in Italien 17,9 Proz, in 
Frankreich 10,2 Proz., in Deutſchland 9,2 Proz., in Oeſterreich 
Ungarn 7,0 Proz., in Großbritannien 4,9 Proz. ac. 

Welcher Abſtand — in der That — zwiſchen den beiden 
zuerſt genannten und allen anderen Staaten! Rußland und 
Amerika haben Zölle von 60 - 300 Prozent des Waaren⸗ 
werths — d. h. mit andern Worten: ſie verſchließen ſich für 
den Abſatz des Auslandes, verlangen aber, daß das Ausland 
ihre eigenen Rohprodukte (Getreide, Vieh ꝛc.) zulaſſe! Bei 
ſolcher Handelspolitik iſt es keine Kunſt, mehr aus ⸗ als 


ein zuführen, und daraus erklärt ſich denn auch ihre außer⸗ 


ordentlich günſtige Handelsbilanz: nach Peez haben dieſe 

beiden Länder zuſammen 1888/89 für 2100 Millionen Mark 
Ste ae an Europa verkauft, als fte von ihm empfangen 
aben! 

Zwar hat Amerika feitdem feine Tarife von 50 —100 
Prozent (Tarif Mac Kinley) auf 35—50 Prozent (Tarif 
Wilſon) ermäßigt, und Rußland hat ſogar mit Deutſchland 
und Oeſterreich zum erſten Mal einen wirklichen Handels ver⸗ 
trag geſchloſſen. Aber in der Hauptſache tft doch Alles beim 
Alten geblieben. Amerika behält unverrückt das Ziel im Auge, 
die europäiſche Induſtrie von dem ganzen weſtlichen Konki⸗ 
nent zu verdrängen, und ebenſo hat Rußland nicht einen Augen⸗ 
nr al feine entſprechenden volkswirthſchaftlichen Pläne ber: 
zichtet. 

Was iſt nun ſeitens der bedrohten Staaten geſchehen, 
um dieſen Gefahren vorzubeugen: 

Darüber ſagt Herr Peez dem Sinne nach etwa Fol⸗ 


gendes: 

„Nachdem die älteren Handelsverträge im Februar 1892 ab⸗ 
gelaufen waren, kam 3 nur darauf an, zu verhindern, daß jene 
mitteleuropälſchen Stan ten, welche von Amerika und England () 
in die Defenfive des Scſutzzolls gedrängt waren, ſich dadurch 
nicht auch unter einander wehe thaten. Aufgeben wollte 
man in jenen Staaten (Deutſchland, Oeſterreich und Italien) den 
Schutzzoll nicht, alſo konnte es ſich nur darum handeln, ſich gegenſeitig 
eine Reihe kleinerer Konzeſſtonen zu machen und für 12 Jahre bie 
Stabilität der Tarife zu garantiren. Sonach liegt die Bedeutung 
der Verträge von 1892 nicht in den perhältnißmäßig geringfügigen 

egenſeitigen Konzeſſionen, ſondern in der Beſeitigung der drohen⸗ 
125 Zolltriege und in der angebabnten Wirth: 
ſchaftsgemeinſchaft, 


feroz 


ich drei Weal, 
d Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mal, 

an Sonn⸗ und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wtertel- 
E ie die Stadt Pofen, für nem 
„ Beitellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung jomie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches a 


Dienſtag, 30. Juli. 


Ein ſchönes Ideal! Aber daß es mit ſeiner Verwirk⸗ 
lichung noch gute Wege hat — das verhehlt ſich auch unſer 
Gewährsmann nicht: 5 

„Weſentlich mehr wäre an gegenſeitigen Konzeſſtonen zu er⸗ 
reichen geweſen, wenn „die Vertragsmächte (wie einſt der deutſche 
Zollverein und Oeſterreich) ſich hätten differentiell be⸗ 
günſtigen können (alſo mit Ausſchließung der übrigen Staaten von 
dieſen günſtigeren Zollſätzen). Das hinderte jedoch der Artikel XI 
des Frankfurter Frledens.“ 

Ja, ja — dieſe böſe Meiſtbegünſtigungsklauſel! Aber — 
auch wenn es gelänge, von ihr loszukommen — würde es 
darum beſſer ſtehen mit den Ausfichten auf Bildung eines 
mitteleuropälſchen Zollbundes? Wir glauben es nicht, weil 
(wie ja auch Herr Peetz hervorhebt) keiner der betheiligten 
Staaten darauf verzichten will, ſeine beſondere Produktion, die 
landwirthſchaſtliche nicht weniger wie die induſtrielle, durch 
Zölle zu ſchütze n. Ein Zollverein erſcheint uns nur möglich 
auf freihändleriſcher Grundlage. Denn ſowie die von 
der fremden Einfuhr erhobenen Abgaben keine bloßen Finanz⸗ 
zölle mehr ſind, ſowie ſie ſo hoch werden, daß ſie den 
Charakter von Schutzzöllen annehmen, wird das Intereſſe 
der ſolchergeſtalt begünſtigten einheimiſchen Produzentenkreiſe 
ſich jeder einem andern Land zu gewährenden Konzeſſton ent⸗ 
gegen ſtellen. Ein draſtiſches Beiſpiel hierfür liefern die 
jüngſten Verhandlungen der franzöſiſchen Kammer über die 
Beendigung des Zollkriegs mit der Schweiz. 

Nach langen diplomatiſchen Verhandlungen haben die 
beiden Regierungen ſich endlich dahin geeinigt, daß Frankreich 
der ſchwelzeriſchen Einfuhr bei 29 Artikeln eine Zollermäßigung 
zugeſtehen ſoll, wodurch dieſe Einfuhr um einen Zollbetrag 
von 800 000 Fred. entlaſtet wird. Die Schweiz ihrerſeits 
verpflichtet ſich, die franzöſiſchen Waren wieder nach ihrem 
niedrigeren Konventional⸗Tarlf zu behandeln Was wird nun 
Frankreich durch dieſen Verzicht ne 800 000 Fres. ſeiner Zoll: 
einnahmen gewinnen? Nehmen wir an, der Werth der nach 
der Schweiz eingeführten franzöſiſchen Waren erreichte 1895 
wieder dieſelbe Höhe wie 1892, nämlich 227 Millionen Frks. 
Bei fernerer Anwendung des hohen ſchweizeriſchen Differential⸗ 
Tarifs würde an die Schweiz ein Zollbetrag von 22,2 Millio. 
nen Fres. für dieſes Warenquantum zu entrichten fein. Nach 
dem Konventional⸗Tarif wird es dagegen nur mit 7,6 Millio⸗ 
nen Sres. Einfuhrabgaben belaſtet werden, mit anderen 
Worten — jenes Opfer von 800 000 res. wird den Fran⸗ 
zoſen unter Umſtänden pro Jahr eine Zollerſparniß von 14,6 
Millionen Fres. einbringen! 

Die franzöſiſche Kammer hat ſich denn auch herbeigelaſſen, 
dies für Frankreich fo vortheilhufte Abkommen gnädigſt zu 
genehmigen. Aber was für Geſichter haben dieſe überzeugungs⸗ 
treuen Schutzzöllner dabei geſchnitten — als ob das ſüße — 
Tränklein der für die Geſammtheit der Produzenten zu er⸗ 
ſparenden Millionen der pure Eſſig geweſen wäre. Zwar 
erkannte das Haupt der Schutzzöllner, Herr Msline, es als 
einen beſonderen Vorzug der neuen Konvention an, daß 
aus ihr alle diejenigen Ermäßigungen ausgeſchieden wären, 
welche (durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel) auch anderen 
Nationen hätten zu Gute kommen müſſen; zwar beſtätigte der 
Miniſterpräſident ausdrücklich die von Herrn Möline vertretene 
Auffaſſung, daß dieſes Abkommen keinen Bruch mit den „be⸗ 
währten“ Grundſätzen des herrſchenden Schutzzollſyſtems bedeute. 
Trotzdem wurden zu Gunſten gewiſſer bedrohter Lokalintereſſen 
(3. B. derjenigen der Käſeproduzenten des Jura) nicht weniger 
als 5 Abänderungsanträge eingebracht und mußten erſt beſeitigt 
werden, ehe ein Vertrag angenommen werden konnte, deſſen 
kommerzielle und politifche Vortheile fo unbeſtreitbar waren. 
— . A NA 


Deutſchland. 

29. Juli. Der Land wirthſchaftsminiſter beabſichtigt 
eine planmäßige Zuſammenſtellung fämmtlicher Verbünde 
oder Genoſſenſchaften für Deich⸗ oder Bodenmeltoras 
tionszwecke und hat die Einreichung von Verzeichniſſen ſämmt⸗ 
licher in den einzelnen Kreiſen vorhandenen derartigen Verbände 
angeordnet, aus welchen Zweck und Umfang der Melioration, die 
Größe des bethelligt Grund und Bodens, die anſchlagsmäßligen 
und wirklichen Ausführungskoſten, die dauernden Genoſſenchafts⸗ 
laſten und die etwaigen Beihilfen aus öffentlichen Mitteln erſichtlich 
fein ſollen. Nach der „Weſer⸗Ztg.“ dürfte dieſe Zuſammenſtellung 
mit einer Neuordnung des geſammten Bodenmeltoe 
rationsweſens und namentlich der Schaffung einer einheit⸗ 
lichen Aufſichts inſtanz in Verbindung zu bringen jein. 

O Berlin, 28. Juli. [Berliner Verkehrsverhältniſſe. 
Eine lokale Frage, die aber von weitreichender Wichtigkeit tt und 
auch ſehr bedeutſame Berübrpunkte mit der Politik bat, beſchäftigt 
gegenwärtig die Berliner Bevölkerung und die Berliner Blätter 
ungemein lebhaft. Es bandelt ſich nämlich darum, ob das Verkebrs⸗ 
weſen der Hauptſtadt nun endlich einmal aus dem ganz unerträg⸗ 
lichen Schlendrian der letzten Jahre herausgebracht werden und 
nach den zwingenden Bedürfnſſſen einer Zweimillionenſtadt umge⸗ 
ſtaltet werden fol. Als Berlin die Stadtbahn bekam, war es 


n. 


* Bojer, 


deren | i a 
Jenunfer Stel fein müßte“ weiterer Aus» damit allen Großſtädten des Kontinents vorausgeeilt, und die Ve 


hörden wie die Einwohner ſchmeichelten ſich damit, daß nach Er⸗ 
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reichung dieſer ſtolzen Höhe eigentlich nichts welter zu thun übrig 
fel. Die Privatunternehmungen, die verſchiedenen Pferdebahn⸗und 
Omnibusgeſellſchaften, waren es ganz natürlich recht zufrieden, daß 
ſolche Selbſttäuſchung ſich feſtletzte. Sie zahlten Jahr für Jahr 
ihren Aktionären die fetteſten Dividenden und ließen dabei die 
Berliner fo ſchlecht fahren, wie man nirgends fonft fährt. Die 


Anſergto, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
or genaus gabe 20 pf auf der letzten Seite 
üttagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr e für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Fo, in der 


für das nächſte Jahr bevorſtehende große Gewerbe⸗Aus⸗ 


ſtellung im Treptower Park bat nun aber doch den wohl⸗ 
thätigen Anſtoß dazu gegeben, daß immer weitere Kreiſe und immer 
mehr Leute, ſogar (man denkel) auch innerhalb der Behörden, ſich 
fragten, ob das fo weiter geben könne. Eine Blamgge obne Gleichen 
ſteht für Berlin bevor, wenn die Ausſtellung eröffnet wird, ohne 
daß gleichzeitig für die Möglichkeit geſorgt tit, fte auf bequeme, 
ſchnelle und billige Weiſe zu erreichen. Berlin ladet ſich ganz 
Deutſchland und ein gut Stück des Auslandes zu Gaſte für das nächſte 
Jahr, und den Fremden darf nicht zugemuthet werden, heiße Kämpfe um 
die Benutzung ſpärlicher, ſchlechter, langſamer Fahrgelegenheiten 
auszufechten. Aber alle bisher aufgetauchten Pläne zur Re⸗ 
formirung des bieſigen Verkehrsweſens find von jeder Ausführung 
immer noch himmelweit entfernt; entweder ſind es Konkurrenz⸗ 
kriege zwiſchen verschiedenen Geſellſchaften, durch bie die Aus⸗ 
führung ins Stocken geräth, oder es iſt die peinvolle Langſamkeit 
des behördlichen Inſtanzenzuges, die eine bedauernswerthe Vera 
ſchleppung verschuldet, oder es tft endlich die Kurzſichtigkeit der bee 
theiligten Faktoren, die das Ausbleiben der Rentabilität befürchtet. 
In den letzten Wochen find alle dieſe Zuſtände, die wirklich bet 
nahe komiſch wirkten, wenn ſie nicht weit mehr noch beſchämend 
wären, der Bevölkerung denn doch dermaßen gegen den Strich ge⸗ 
gangen, daß ſich endlich etwas wie eine Rebellſon der öffentlichen 
Meinung entwickelt hat, die nunmehr ihr reinlgendes Ungewitter 
über dieſen thatſächlich haltloſen Schlendrian hinwegſtreichen läßt. 
Die Blätter aller Partefrichtungen machen immer kräftigere Ana 
ariffe auf die in Betracht kommenden Behörden und Geſellſchaften, 
und die angenehme, ſchon nicht mehr erhoffte Ausſicht eröffnet ſich 
plötzlich auf Reformen noch in allerletzter Stunde. Die Verkehrs⸗ 
Deputation des Magſſtrats und der Stadtverordneten hat ſoeben 
einftimmig beſchloſſen, von den ſtädtiſchen Behörden die Mittel zu 
verlangen, um in eigener Rege Verſuche mit den vers 
ſchiedenen Verkehrsſyſtemen anzuſtellen, mit elektriſchen Hochbahnen, 
n ee Untergrundbahnen, elektriſchen Niveaubahnen, 

ampf⸗ und 


holfen werden ſoll. Es tft richtig, daß es in erſter Reihe die 
Sozialdemokratie iſt, die ftet3 verlangt hat, die Gemeinden felber 
mögen die Privatunternehmungen ausſchließen und deren Thätig⸗ 
keitsgebiet ſelber beanſpruchen. Aber darum, weil die Goztal- 
demokratie etwas fordert, was an ſich vernünftig iſt, wird die 
betreffende Forderung und ihre Erfüllung doch noch lange nicht 
ſelber ſoziallſtiſch. Die Gemeinden haben Anfangs auch die Vere 
forgung der Städte mit Gas und Waſſer den Privatunters 
nehmungen überlaſſen, um nach Jahrzehnten und nachdem jene 
Geſellſchaften vorzügliche Geſchäfte gemacht hatten, zur eigenen 
Regie auf dieſem Felde überzugehen. Es tit nicht einzuſehen, 
warum derſelbe nützliche Entſchluß nicht auch hinſichtlich der foma 
munalen Verkehrspolitik gefaßt werden ſoll. 

Wie die „Nordoſtſee⸗Zeitung“ meldet, fordert das 
Reichs⸗Marineamt vom Reichs⸗Schatzamt die Mittel für 
mehrere geſchützte Kreuzer vom Gefion- 
typus und für Erſatzbauten für die älteren Panzerſchiffe 
„Friedrich der Große“ und „Deutfchland“. 

— Der Handelsminiſter Freſherr von Berlepſch, welcher 
Ach für den Flachs bau beſonders intereſſirt, fol, der Hann. 
Stg.“ zufolge, dem Landes⸗Oekonomie⸗Rath von Mendel⸗Steinfels 
aus feinen Brintimitteln 1000 M. zur Verfügung geſtellt haben 
damit derſelb⸗ eh einigen Orten Thüringens, wo der Flachsbau 
ſich noch eltoas erhalten hat, Verſuche anſtellen laſſe binſichtlich 
der zweckmäßigſten und erfolgreichſten Kultur⸗ und Düngungs⸗ 
methoden der Flachspflanze. Die durch dieſe Verſuche gewonnene 
Ernte ſoll dann dem neuen Röſtverfahren unterworfen werden, 
welches in der letzten Seffton im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
beſprochen wurde. 

— In der Tilſiter Ztg.“ hatte der ſtreng konſervative 
Rechtsanwalt Edwin Meyer den Bürgermeiſter von Kolberg, 
Herrn Kummert, ſcharf angegriffen, well er den Sozial⸗ 
demokraten Kolbergs bei der Reichstagserſatzwahl die Benutzung 
des Saales im Strandſchloß zu einer Verſammlung geſtattet 
hatte und weil er in ſeiner Rechtſertigungsſchrift an den Re⸗ 
gierungspräſidenten behauptet habe, daß viele der ſozialdemo⸗ 
kratiſch ſtimmenden Handwerker und Arbeiter zur Kirche gingen. 
Auf dieſen Angriff hat Herr Kummert in einem Schreiben 
an die „T. Allg. Zig.“ geantwortet, indem er erklärt, daß ein 
ſolcher Angriff weiter keiner Erwiderung werth fei. 

„Was bie Ueberlaſſung eines ſtädtiſchen Saales bier zur Ab⸗ 
haltung einer Volksverſammlung, welche von ſoztaldemokratiſcher 
Seite berufen worden, anbelangt“, beißt es dann welter, nio tft 
uns aus Köln geſchrieben: Dort hätten die Sozialdemokraten mit 
Bewilligung der Stadtverordneten und des Oberbürgermeiſters im 
großen ſtädtiſchen Saale des Gürzenich getagt. Demnächſt fet in 
dem Saale des Kaiſers Mazeſtät von der Stadt gefeiert worden 
und hätten der Surtitentag und der Naturforſcher⸗ und Aerztetag 
dort ihre Verſammlungen gehabt. In Frankenhagen ſollen die 
Sozialdemokraten im Rathhausſaale getagt haben. Iſt das richtig, 
fo fit auffällig, daß, was am Rhein und in Thüringen für zuläſſig 
exochtet pol hier als etwas ganz Beſonderes und Bedenkliches er⸗ 
ſcheinen ſoll.“ 

a Wir berichteten kürzlich, daß Paſtor Anthes in 
Crispendorf im Ländchen Reuß ä. L. ſeine Stellung auf⸗ 
gab, um nach der Diakoniſſenanſtalt in Hamburg überzu⸗ 
ſiedeln; der Paſtor hatte ſich die allerhöchſte Ungnade zuge⸗ 
zogen, weil er das Abonnement auf die ihm nicht mehr zu⸗ 


ashabnen. Es tft ein überaus wichtiges Prinzip, 
dem durch den Beſchluß der Verkehrsdeputatlon zum Siege vers 


make in Strehlen verſetzt worden war, wurde er dom 1. Oktober 


während die Poſener Straßenbahngeſellſchaft den Bau der 


Am 1. Adolf Klebe und Joſef Polkowskt; am 3. 
czer und Robert Degen; am 5 Friedrich Wilhelm Magter und 
Emil Pechner; am 6. Albert Oertel und Otto Boris; am 7. 
Joſef Kaminski und Albert Oertel; am 8. Hugo Kolkowski und 
Wladislaw Glabiſz; am 9. Maoximillan Muſſzewekt und Oskar 
Karmainski; am 10. Sewerin Mazurkiewicz und Otto Pornltz; 
am 12. Louis Kantorowicz und Hugo Kernbach; am 13. Arthur 
15 und Adalbert Kloß; am 14. Hugo Kolkowskt und Herm. 

askel; am 16. Jakob Remak und Ernſt Krupka; am 17. Adolph 
Peyſer und Louis Perls; am 19 Roderich Tietze und Karl Kry⸗ 
ſtiewiez; am 20. Robert Walther und Albin Andruſzewskt; am 
21. Emil Pechner und Michael Klimaſzewski; am 22. Ludwig 
Labiſchen und Benno Kantorowiez; am 23. Anton Krug und 
Wilhelm Peterſen; am 24. Louis Lewin und Hugo Klamm; am 
26. Nikodem Blazejewski und Otto Anderſch; am 27. Guſtav 
Kalſer und Robert Degen; am 28. Joſef May und Hermann 
Kießling; am 30. Guſtav Flügge und Eduard Levy und am 31. 
Bronislaus Kalinowski und Julius Razer. Es finden alſo im 
Auguſt an 24. Tagen Sitzungen des Schöffengerichts ſtatt. 

* Manöver⸗Poſtſendungen. Zu der dlesbezüglichen Notiz 
in Nr. 509 u. Bl. bemerken wir noch, daß ſich die Angabe eines 
Marſchquartiers nur dann empfiehlt, wenn daſſelbe genau bekannt 
und vorauszuſehen iſt, daß die Sendung ſo zeitig an dem angege⸗ 
benen Beſtimmungsorte eintrifft, um vor dem Weitermarſche in 
Empfang genommen werden zu können, und daß die Abholung von 
der Poſt mit Sicherheit zu erwarten ſteht. Da der Stab des Re⸗ 
giments und die einzelnen Bataillone rc. ihre Poſtſachen häufig bet 
verichtedenen Poſtanſſalten in Empfang nehmen, fo tt eine genaue 
und richtige Aufſchrift ebenſo bei den an die Offiziere gerich⸗ 
teten Manöver⸗Poſtſendungen wie bei den Mannſchaftsſendungen 
unentbehrlich. Durch mangelhafte oder ungenaue Anfertigung. der 
Aufſchriften wird die Ueberkunft der Sendungen an die Empfänger 
oft ſehr erheblich verzögert. Zur Vermeidung von Auslaſſungen 
in der Aufſchrift und zur Erhöhung der Deutlichleit empfiehlt ſich 
die Verwendung von Briefumſchlägen mit entſprechendem Vordruck. 

un, Jubiläum. Am Sonnabend feierten fünf Handwerker ber 
Fabrik Moritz Milch u. Co. ihr fünfundzwanzigſtes Dienſtjubtläum. 
Von den Prinzipalen war im Manczakſchen Etabliſſement in Jerſttz 
ein Familienabend arrangirt worden, an welchem ſämmtliche Be⸗ 
amte der Firma theilnahmen. Herr Fab rikbeſitzer Nazary Kantoro⸗ 
wicz überreichte jedem Jubilar ein Sparkaſſenbuch mit einem eine 
gezahlten größeren Betrage. Im Anſchluß an die Feier fand ein 
Tanzkränzchen ſtatt j 

n. Sommerfeſte beranitalteten geſtern der Ortsverband ber 
Gewerkvereine in Urbanowo, die Zimmergeſellen⸗Innung in Szer⸗ 
mers Garten und der katholiſche Jünglingsverein in Johannts thal. 

n. In der Nähe der Freibadeſtelle macht gegenwärtig 
wieder ein Kommando hieſiger Huſaren Uebungen mit Fallbooten. 
— Von der Freibadeſtelle bis zur faulen Warthe wird jetzt eine 
Feldbahn zum Transport von Erde gebaut. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pof. Ztg.“ 
Berlin, 29. Juli, Abends. 

Die neue Expedition in das Kaiſer Wilhelms⸗ 
Land wird unter der Führung Dr. Lauterbachs und 
Tappenbecks im Monat Dezember aufbrechen. 

Vormittags 9 Uhr trat die Innungskonferenz 
zuſammen. Seitens der Regierung waren anweſend Geheim⸗ 
rath Wilhelmi vom Reichsamt des Innern und Geheimrath 
Sieffert vom Handelsminiſterium. Die Regierung unter» 
breitete der Konferenz 4 Vorlagen betreffend die Organi⸗ 
ſation des Handwerks, des Lehrlings⸗ 
weſens, die Handwerker kammern und Meiſter⸗ 
titel. a 

Kapitän zur See von Bodenhauſen, Oberwerft 
Direktor von Kiel, hat die von ihm nachgeſuchte Ent 
laſſung erhalten. . 

Wie die 


Köln, 29. Juli. „Kölniſche Ztg.“ meldet, 
gingen in den letzten Tagen über das ganze Rheinland 
und Weſtfalen ſchwere Gewitter, von orkanartigem 
Sturm begleitet, unter ſchweren Hagelſchauern nieder; 
beſonders wurde im Rheinlande das Moſelthal mitgenowmen. 
In Obſtgärten und Gelreidefeldern wurde viel Schaden ange⸗ 
richtet, dagegen blieben die Weinberge verhältniß mäßig 
verſchont. In Weſtfalen ſind bisher 15 Fälle bekannt, 
in denen der Blitz in Wohnhäuſer ſchlug und dieſe 
anzündete. In Rellingshauſen wurden 2 Männer durch 
den Blitz getödtet, 2 andere betäubt. Im Münſterlande 
wurde neuerdings durch Hagel bedeutender Schaden an⸗ 
gerichtet. Ganze Strecken Getreideflächen wurden verwüſtet. 
In Dortmund wurde ein elektriſcher Stroßenbahnwagen durch 
den Blitz außer Betrieb geſetzt. 

Hamburg, 29. Juli. 


Bahn, ſowie ſämmtliche übrigen Betriebskoſten trägt. Der Jultus Golen⸗ 


jäh uß kommt ſonach in Wegfall. Die Bahn wird 
1 dne die Glogauerſtraße entlang bis ans Ende 
des Dorfes geführt werden und ca. 11/, km Länge erhalten. 
Die Verhandlungen ſind dem Abſchluß nahe, der wohl nur 
noch von der Genehmigung der Chauſſeeverwaltung abhängig 
iſt. Falls die Bahn zu Stande kommt, würde ein ſchon lange 
Zeit dringend erforderliches Verkehrsmittel geſchaffen fein, das 
deſonders für die Bewohner von St. Lazarus, die alle größeren 
Einkäufe in der Stadt machen müſſen zumal fte auch bis jetzt 
im Orte noch keinen Wochenmarkt haben, von großem Vortheil 
wäre. Außerdem würde dieſes Verkehrsmittel für die fernere 
Entwickelung des Dites von weitgehendſter Bedeutung fein. 
Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn auch Die Gemeinden 
Jerſitz und Wilda, die ja ebenfalls elektriſche Kraftanlagen 
beſitzen, dieſe Anlagen in dieſer Welſe ausnutzten und eine ſo 
bequeme Verkehrsvermittelung herſtellten. 


* Ron dem neuen Präſidenten unſeres Ober⸗ 
landesgerichts bringt die „Berl. Morg. Ztg.“ folgende 


ante Schilderung: 
1 war fe Sie 1882, als Herr Oberlandesgerichtspräſtdent 
Gityczewskl, damals Landaerichtsdirektor und in biefer Elgenſchaft 
Vorſitzender einer Cpilkammer des Breslauer Landgerichts, mit 
dem Vorſitz in der erſten Strafkammer deſſelben Gerichts betraut 
wurde. Seine Art, zu verhandeln, erregte bald Aufſehen und ein 
bekannter Brezlauer Rechtsanwalt äußerte damals im Privatge- 
ſpräch: „Herr Grycgewstt hat eine große Zukunft. Er bringts 
noch zum Cheſpräſtdenten!“ Der Mann bat als Seher gesprochen. 
eut, dreizehn Jahre nach dieſer Welſſagung, iſt Herr Grycsewstt 
Chefpräſtdent des Oberlandesgerichts zu Poſen. Eine glänzende 
Laufbahn]! Was den jüngſten Oberlandesgerichtspräſtdenten immer⸗ 
dar aus zeichnete, war eine Verbindlichkeit der Formen, wie fe in 
gleicher Vollendung und in gleicher allgemeiner und ſteter Anwendung 
nur ſehr felten anzutreffen tit. Damit verband Herr Gryczewsklun⸗ 
ermüdlichen Fleiß, peinliche Gewiſſenhaftigkeit und 
hohe Objektivität. Genauer, als es durch ihn geſchah, können die 
„Vorſchriften der Strafprozeßordnung nicht beobachtet werden. Herr 
Grhezeweki verſäumte beiſpielsweiſe nie, einen Angeklagten beim 
Beginn der Verhandlung darauf hinzuwelſen, daß er, wenn er nicht 
wolle, ſich auf die Anklage nicht auszulaſſen brauche. Die meiſten 
Vorſitzenden erachten dieſen Hinweis für überflüſſig und gehen 
fofort in die Mitte der Dinge, indem ſte fragen: Haben Sie das 
gethan oder nicht? In Folge dleſer Beobachtung der Formalten 
und wegen der forgfalttgen Erörterung, die alle Einzelheiten 
des Thatbeſtandes zu finden pflegten, zogen ſich die Verhandlungen, 
wenn Herr Gryezewskt den Vorſitz hatte, gewöhnlich ſehr lange 
Im: Die exfte Strafkammer konnte damals die ihr zugethetlte 
Arbeitsmenge nicht bewältigen und es mußte eine Hilfsſtraf⸗ 
kammer eingerichtet werden, die ihr einen Theil der Sachen ab» 
nahm. Als Richter war Herr Gryczewski frena. Er kam nicht 
„leicht zu einem Schuldig. Sobald er aber dazu gelangt war, fiel 
dle Strafe hart gus. In einer Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht, zu deſſen Leitung Herr Grczewski wiederholt berufen war, 
geſchah es, daß der Staatsanwalt gegen einen des Straßenraubes 
für ſchuldig erklärten, wiederholt vorbeſtraften Angeklagten 6 Jahre 
Zuchthaus beantragte. Das durch Herrn Gryczewski verkündete 
Artheil lautete dagegen auf 14 Jahre. In die Zeit, wo Herr 
Gryczewski den Vorſitz in der erſten Strafkammer hatte, fiel auch 
der Prozeß gegen einen Breslauer Sozialiſten, der einer konſer⸗ 
Hativen Verſammlung beigewohnt hatte und bei einem Hoch auf 
den Kalſer ſitzen geblieben war. Es war der erſte Prozeß feiner 
Art und das in ihm gefällte Urtheil, neun Monate Gefängniß, 
wurde allenthalben beſprochen und kritlſirt. Um der Kritik zu 
begegnen, theilte damals, ein ganz ungewöhnlicher Vorgang, der 
Erſte Staatsanwalt durch Anzeige in der Zeitung mit, daß das 
Schuldig der Majeſtätsbeleidigung geſprochen worden, weil der 
Angeklagte nicht nur figen geblieben fet, ſondern das Sitzenbleiben 
euch mit einer verächtlichen Handbewegung begleitet habe Nach 
Jahr und Tag trat Herr Gryczewski zur Cioilfammer zurück und 
Mitte der achtziger Jahre ſiedelte er nach Beuthen, zum Präſi⸗ 
denten des dortigen Jandgerichts ernannt, über. Das Beuthener 
Dandgericht iſt groß und wichtig und von denen, die zu 
ſelner Leitung berufen werden, darf man ohne Weiteres 
annehmen, daß thre Laufbahn noch nicht abgeſchloſſen ijt. Als 
Ernest zeigte Herr Gryczewski nicht nur viel Fleiß, Umſicht und 
Entſchiedenheſt, ſondern auch hervorragende Verwal⸗ 
tungstalente. Nach fünf⸗ oder ſechsjährigem Aufenthalt in 
„Beuthen mit der Leitung des noch größeren Breslauer Landgerichts 
betraut, that Herr Gryczewski ſich durch die Einführung verſchie⸗ 
Jener Reformen hervor. So hat er nach dem Vorgange von 
een a. M. eine neue Einrichtung für die Ausbildung der 
eferendarten geſchaffen. Daneben war er ein eifriger und wach⸗ 
ſamer Hüter des Geſchäftsganges. Bei dtefem oder jenem Bagatell⸗ 
richter hatte ſich mit der Zeit die Gewohnheit eingebürgert, die 
erſten Termine zwar auf 9 Uhr angufeben, aber ein halbes Stünd⸗ 
ie Porte erſt zu erſcheinen. Dieſer mehr für den Richter, als für 
die Bartelen angenehme Gepflogenbelt machte Herr Gryezewski bald 
ein Cade, Nicht minder raſch und gründlich ſchuf er bel anderen Gee 
Uhle böten Abhilfe Herr G. iſt zetzt Oberlandesgerichts⸗Präſident. 


Ll 


Zur Bewältigung des 


Röhren thätig. Mit niedergebrannt find die Fabrikabtheilungen 
20a und 20 b, wo die Genever⸗Fabrikatſon betrieben wird und 20d 
wo 50 000 Sack Zucker und 30 000 Faß Mals und Ebenholz lagerten. 
Die großen Spritlager auf der anderen Seite der Straße, welche 
durch enen Kanal mit der Geneverfabrik in Verbindung ſtehen, waren 
ſehr gefährdet, da auf den Kanal brennender Genever flog. Durch 
die Dampfſpritzen gelang es jedoch dieſe Spritlager zu retten, eben⸗ 
fo wurden die nördlich gelegenen Komtoirräume und die daſelbſt 
gelegenen Lagerräume mit 120000 Sack Zucker gerettet. Der 
Wächter Hamann iſtſchwer verletzt. Man vermuthet, 


100 mitibellen wollen, zu Königsberg j. Pr. 1832 geboren. Von 


das Feuer entſtanden ſei. ml 
Hamburg, 29. Juli. Die „Hamb. Korreſp.“ meldet auf 
Grund ſicherer Suformation über den Brand der Fabriken und 
Magazine der Export⸗Lagerhaus⸗Geſellſchaft auf 
dem Steinwerder, daß nur der dierte Theil des geſammten 
Gebändekomplexes veunichtet iſt. Der Schaden an verbranntem 
Genever und am Lager alter Weine beträgt über eine Million 
Mark. Da der Hauptbetrieb intakt geblieben, können die laufenden 
Aufträge in Folge einer Vereinigung mit den Fabriken Lachmann 
und Köper vollſtändig ausgeführt werden. An der Verſtcherung 
find faft alle Geſellſchaften bethelllat. Die Verletzungen des Wäch⸗ 
ters Hamann ſind nicht erheblich. 5 1 % 
Wien, 29. Juli. Der Metropolit Criscend in Altſerbien 
iſt von den dortigen Serben verjagt worden. f 
Trieſt, 29. Julf. Wie nunmehr endgiltig konſtatirt tft, 
find bei der Kataſtrophe auf dem Dampfer „ Marta P.“ 
106 Perſonen, darunter 49 Kinder ums Leben ge⸗ 
kommen. 1 ] : 
Petersburg, 29. Juli. Die Direktion der „Co m⸗ 
pagnie Nobel“ theilt der „Nowoje Wremja“ mit, es 


ab zum Direktor bei dem Landgerichte zu Breslau ernannt. 


an Montenegro geſchenkte Kreuzer „J 
law“, welcher jüngſt in Kronſtadt angekommen iſt, von Ruß⸗ 
land zurückgenommen werden. f 


Da 
witſch tt geſtern ins Ausland abgeret ft. 
Abends in Berlin ein und reiſt ohne Aufenthalt nach 
Franzenſtadt weiter. 


Paris, 29. Juli. Als Grund für die ſchleunige En t⸗ 
ſendung des Kreuzers nach Marokko wird offiziös 
angegeben, 
möchte für den Fall, daß ſich unter den anweſenden Ver⸗ 
E der verſchiedenen Nationen Zwiſchenfälle ereignen 
ollten. 


Brandes auf dem Skeinwerber find 11 Dampfiprigen mit 81 Baähnverwaltung heranzutreten, der aber abgelehnt wurde. 


daß bexlelbe auf ſeinem Rundgange die Lampe fallen ließ, wodurch 


n. Als Schöffen werden im Auguſt folgende Herren funatren:;beftehe keine Uebereinkunft mit dem ameri⸗ 


kaniſchen Petroleum Syndikat bezüglich 
der Theilung des Petroleummarktes. 
Nach noch unbeſtätigten Blättermeldungen wird der 1891 


aroge 


Profeſſor Leyden aus Berlin befindet ſich felt einigen 


Tagen hier. 


3 Großfürſtenpaar Sergius Alexandro⸗ 
Daſſelbe trifft 


daß Frankreich in Marolko vertreten ſein 


Paris, 29. Juli. Die Ruheſtörungen bei den Gene⸗ 


ralrats wahlen in Roubaty wurden von Sozialiſten 
hervorgerufen, deren Kandidat ſowohl bei den Arrondiſſe⸗ 
mentswahlen, als auch bei 
legen war. 


den Generalrathswahlen unter⸗ 


London, 29. Juli. Das „Reuterbureau“ meldet aus 
Shanghai: Luchuatiliu, der neue Vizekönig der Provinz 


Sztſchwan, ſandte an den Ralfer von China ein Telegramm, 
in dem er den früheren Vizekönig Liu⸗Ching⸗ 
Chang für die Ueberfälle der Miſſionare bet 
den letzten Unruhen verantwortlich 


macht. Dec Kalſer 


r ihn bis zum Jahre 1900 an den 


Kongoſtaat feſſelt, da er eine polltiſche Exrrlöre in England 


einzuſchlagen gedenke. 

Chriſtiania, 29. Jull. Das Storthing lehnte in der 
heutigen Sitzung die Bewilligung von 10000 Kronen Tafel ⸗ 
gelder für den norwegiſchen Miniſter in Stockholm 
mit 59 gegen 55 Stimmen ab. Für den Staatsminiſter in 
Chriſtiania hatte der Ausſchuß Tafelgelder nicht beantragt. 

Bern, 29. Sul. Dad eldgenöſſiſche Schützenfeſt iſt 
geſtern in Winterthur bet prachtvollem Wetter und unter uns 
geheurer Betheillgung eröffnet worden. Der Schleßſtand war heute 
vollſtändig beſetzt. Es ſind viele ausländiſche Schützen vor 
allem auch deutſche exiútenen. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Die ſeit 10 Tagen fertig 
geſtellte Erklärung bezüglich der letzten Note 
der Mächte iſt bisher den Mächten nicht mitge⸗ 
theilt. Die Amneſtie für die wegen der vor⸗ und 
diesjährigen politiſchen Umtriebe verhafteten Armenier ers 
ſtreckt ſich auf über 700 Perſonen. Dieſe Maß⸗ 
regel macht überall einen guten Eindruck und 
wird als eine kluge politiſche That der Pforte beurtheilt, 
welche der armintjchen Frage viel von ihrer Bedeutung 
nimmt und geeignet erſcheint, beſonders die öffentliche Mei⸗ 
nung und die Preſſe Englands zu beruhigen, ſowie die eng⸗ 
la Regierung zu einer gemäßigten Haltung zu veran⸗ 
laſſen. 5 

Konſtantinopel, 29. Juli. Eingelaufene Konſulatsberichte 
behaupten gegenüber offtzlöſen Meldungen, daß der Aufſtand 
in Macedonten noch immer in Zunahme begriffen fet: 
die Inſurgenten würden vos ehemaligen bulgartſchen Offtzieren 
geführt, ſeien gut bewaffnet und führten Dynamitbo nben (?) mit. 
Aufftändiſchen wagten ſich auch an die großen befeſtigten 
lätze heran. Wenn die Truppen in Macedonien nicht raſch aus⸗ 
gtebig verſtälkt würden, fo ſei an eine baldige Unkerdrückung des 
Aufſtandes nicht zu denken. 


Newyork, 29. Juli. Ein Telegcamm aus Lima meldet, ban 


Billinghurſt zum erſten und Seminar to zum zweiten 
Vizepräſidenten von Peru gewählt wurden. 


Wiſſenſchaſt, Kun und Literatur. 


Die Staatsbahn verurtheilt. Vor etwa vler 
Jahren verunglückte der jetzt in Elberfeld wohnhafte frühere Dlrektor 
der „Gute Hoff aungshütte“ zu Oberhauſen, Herm. Löhrer, bet 
einem Elſenbahnzuſammenſtoß unweit der Station Dahlhauſen an 
der Ruhr und leidet fett jenem Tage an ſtetig zunehmender Gea 
dächtnißſchwäche Dieſer Umſtand gab dem bis dahin völlig geſund 
geweſenen Manne Anlaß, mit einem Entſchädigungsantrage an a 

E 
beſchritt darauf den Klageweg; der Prozeß Ducchlief alle Inſtanzen, 
bis er nunmehr zur endglltigen Entſcheidung gekommen tit, Dar⸗ 
nach tft die Staatsbahnverwaltung verurthellt worden, an Löhrer 
alljährlich, vom Tage des Unfalls an gerechnet, 4000 M. Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen. 


Ermässigung der Preise für 


Ibollinaris 


"Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


Inclusive Vergütung fur Netto. Preis 

des Gefásses. das leere Gefäss. des Wassers. 
1/, Flasche 30 Pf. 5 f. 25 Pf. 
½ Flasche 23 35; 20" „ 
% Krug 35 „ 5» 30 „ 
½ Krug 26 8.555 23 „ 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern“ 


= Familien- Nachrichten. $ 


Die glückliche Geburt 
kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 


| $ Nach kurzem Krankenlager verſchied am vergangenen = x 
eines Sonntag fonft zu einem beſſeren Leben unſer leber IE 
Bauder und Schwager, der Königliche Regterungerató a. D. 


erfreut an 9961 Albert Oesten, 


P. Dreier u. Frau. | 
glatt Defondurer ehe * of en, den. 29. Juli 1895. 


m 22. Juli cr. verſtarb zu . Boldt, Oberpfarrer in Nlemitzſch, 
Marburg in feinem 85. Lebens | [E im Namen der Hinterbliebenen. = 
jahre unſer lieber Vater, bezw. Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr WE 
Schwiegervater und Großvater vom Trauerhanſe Ritterſtr. 33 aus ſtatt. if 
der Kal. Gymnaſtal⸗Profeſſor a. D. SE RATA ERES — 


Dr. Eckhardt Cullmann. 


Proſeſſor 0. Collmann und 

Frou Emma, geb. Gaebel. 

Fritz u. Otto Collmann. 
Rae AA | 


e, Am 28. d. Mts., Nachts 11˙ Uhr verſchied nach 
langen Leiden mein innigſtgeltebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Bruder, der Malermeiſter 


Ernst Cummerow, 


im Alter von 74 Jahren, 4 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
allen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an A 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 6 Uhr vom 
Trauerhauſe Bäckerſtraße 19 aus ſtatt. 9979 


15. Oktober 1895. 1 auf 


Freitag, den 26. d. Mts., 
Abends 10 Uhr entſchlief 
nach langen Leiden das 
Wirthſchafts⸗Fräulein 


Anna Langer 


im Alter von 52 Jahren. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 30. d. Mts., 
Nachmittags 6 Uhr von der 
Anſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern, Bernhardiner⸗ 
platz, aus ſtatt, was hier⸗ 
mit allen Verwandten und 
Freunden mittheilt 9975 


V. Jagielski. 


General-Bertreiung 


Gas⸗, Petrol⸗, Waljermotoren 
Fabrikate einer Weltfirma 


wird gegen Proviſton und Umſatzprämie für den hieſtgen 

Regierungsbezirk vergeben. Maſchinengeſchäfte oder Fa⸗ 

briken landwirthſchaftlicher Maſchinen ꝛc. bevorzugt. 
Nur gut eingeführte Bewerber von beſtem geſchäftl. 


bei herannahender Er 


Die 3000 Gewinne (Kaufanweisungen) Verden mit 
90 % des Werthes garantirt. : 


Königl. Preuß. Foritatademie 
zu Hannov.⸗Münden. 


Die Vorleſungen des Winterſemeſters 1895/96 beginnen am 
ie Direktion. Weise. 9947 


Thuringia, 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


Grundkapital M. 9,000,000. 
Prämieneinnahme im Jahre 1894: Wt, 7,814,797. 
Reſerven, einſchließlich Kapitalreſerve: 32,238 620. 
Die Geſellſchaft ſchließt zu billigen und feſten Prämien 
Feuer⸗, Lebens und Transpor verſicherungen, wie 
Verſicherungen gegen Reiſeunfälle und Unfälle jeder Art ab. Unter⸗ 
zeichnete empfehlen ſich für den Abſchluß ſolcher Verſicherungen, 


ſchaftliche Feuerverſicherungen und find gern bereit, Näheres auf 
gefällige Anfrage prompt mitzutheilen. * 

In Ortſchoften, in denen die Geſellſchaft noch nicht vertreten 
iſt, werden tüchtige Agenten angeſtellt. Bewerbungen mit Angabe 
von Referenzen find an die unterzeichneten General⸗Agenten der 


Für eine kleinere Provinzial⸗ 


Putz⸗Arbeiterin 


per 1. Oitober geſucht. Offerten 
unter Chiffre N. F. 6053 an die 
Expeditton dieſer Ztg. erb. 

Ein tüchtiger Laufburſche 
konn ſofort etatreten. 3955 
Poſen. Ed. Bote u. G. Bock. 


Ein Hátiges 9976 
Ladenfräulein 
ſucht per bald Stellung gleichviel 


welcher Branche. Gel. Offert 
W. J. 100 Grp. diel Bae 


— — A — 

5 0 

1 
—— 


Dom. Glogowiee 
bei Amſee 
offertxt zur Saat 9949 


Canadiſchen 


Rieſen⸗Winterraps. 
Derſelbe bringt hohe Erträge, tit 


winterfeſt, beſitzt Widerſtand 
gegen Rapskäfer Zur Einſaat 


bri fliche Anfragen. 


Morgen. 


Dom. Wielkie 


r Sady 
hat Johannis⸗ und Probſtei⸗ 
roggen abzugeben. 9985 


Himbeerſaft 


in anerkannt guter, friſcher Waare 


ntezett cud für landwirth⸗ 


Auswärtige Ruf wollen ſich melden unt. J. K. 100 an die Central Geſellſchaft zu richten empfiehlt 
IJ. K. . . 2 ! 9977 
Familien⸗Nachrichten. . el von G. L. Danube & en Poſen, im Juli Geb J bl ki 9598 | 0% J. Schleyer, 
Verlobis Fräulein Franct8ca erlin W. 8. an ; 
Groß mit Herrn Gerichtsaſſeſſor Eur. AuloNS 1, o EAN 


Martin Opitz in Hückeswagen und 
Wipperfürth. Frl. Clara Ippen 
in München mit Herrn Kauf⸗ 


mann Mito eee n Lamberts Garten. ‘ellen An 
© Berehelicht: Herr Königlicher“ Donnerftas, den 1. Auguſt: Stellen Angebote. 


Regierungs = Baumelfter Ernſt A ee : 
IS EEE 


rig. D E : 
ts Danita en) Moniires Monzert. (MN u tot, „ces [A zu 
elemen: Herr Gutsbeſ. Zum Velten des Invaliden⸗ BEE Verkäuferin Pferderechen in den neueſten Konſtruktionen. 8382 


W. Sickert in Grethen. Herr ausgeführt 5 Mufittorps | von angenehmem Aeußern. | Hentvender, doppelt wirkend, 


Dr. Oswald Radolph aus Kem⸗ des Grenadier⸗Regiments Graf der polniſchen Sprache 
e e 
Anton Pollinger in München. a des tan | 5 sbranche erforderlich 


Herr Rentier Chr. H. Schwietzke ſchleſ. Fuß ⸗Artillerſe⸗Regts. Bl Lu dwig Leiser Hand⸗ und Kraftbetrieb. 
— 5 : 7 


in Berlin. Nr. 5 und des Trompeterkorps 


des Pofſenſchen Feld⸗Artillerie⸗ e 
Neots. Nr. 20. E 9983 Mode Magazin, 
Anfang 6 Uhr. Thorn. 


„ on te Sf 40,2 | 
1 8 = | let3 im Vorverkauf a 30 Pf in ben | — 
Provinzial- | Etaurrenbandblunaen der Herren: ; 2 tüchtige 
Neumann, Wilhelmsplatz, Verkäu erinnen 
Ripke, St. Martin, 
bewerbe-Ausstellung. Schleh, Petriplatz. der polniſchen Sprache mächtig, 


finden bei hohem Gehalt Stellung 


Comtoir: Wilhelmſtr. Nr. 21. 


Mähmaſchinen, für Gras, Klee, Getreide u. mit Garbenbinder. 
Grünfutterſchneider neueſter Konſtruktion, ganz ohne 
Räderwerk, mit ſelbſtthätigem Vorſchub, zleiſtungsfähig für 
> ira 3 ‘ 5 
Grünfutterpreſſen, verbeſſerte Orig. Lindenhöfer, empfehlen 
Gebrüder Lesser in Posen, 
Ritterſtraße 16. 


Goldbergieder. 


2 

1 Polſtergarnitur, 

g. erhalten (1Sopha u. 4 Jauteuils) 
mit Wollſtoff bezug, fowte ein ges 
brauchtes Plüſchſopha billig zu 
verkaufen. Zu erfr. bei 0. Dümke,. 
Ritterſtr. 2. 99655 

Singer Nähmaſchine, 
gebraucht aber ſehr gut erhalten, 
billig zu kaufen geſucht. Offers 
ten erbeten sub „Nähmaſchine“ 
poſtlagernd. 9981 
R bette Qualität, 

Wfelwein, alanzhell, pro Liter 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
Flaſche 130 M. verſendet unter 
Nachn. 8. Fritz in Hochheim a. Main. 


— ͤ __—_———_——__  __ __—_— 
AA 
— . 


mit Vor⸗ u Rückwärtsbewegung 


BA 


Gintlide Zähne, Plomben. 
O M. Scholz, O 
Friedrichſtraße 22. 8497 


BE ainbruch⸗Hichftahl 
verſichert billig die „Fides“ 
in Berlin. — Auskunft, Pro⸗ 


A EX bet Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material ſpekte, Anträge ac. durch den 
© Täglich: Großes = J c Le vy & Co., angefertigte Stahlfeder, fiir jede Hand passend, Boe, Brombeer abe 22 E 
‘ Verein; q i | 9969 Srtebridbftr. 1. halte ich in den 3 Spitzen E F. F. II. auf a 
ie 0 k kon ert = klein jun ft fill cute Gepr. deulſche Lehrerin, gepr. Lager und empfehle jedem Vielschreibenden Ein ſolider jung. Kaufmann, 
= = Clavier Lehrerin (abfolv. Coa- diese wirklich vorzügliche Neuheit. Ar, (Rolon.Waarenbr.) kann, 
> a E . ſervatoriſtin), tücht. Franzófin, 1 Schachtel = 1 Gross = 12 Dtz. 2M. leat eee 0 Eindt oe 
8 Ss Unfere Mitglieder laden wir gepr. Turnlehrerin (Kindergärtn.), ñ 18 Geſellſchaft : 15 12 
5 Jufanteriekapelle zu einer 9922 ens, als Geſellſchafter eintreten, 


. Belenes u. Mall in f. 
und einem Verſammlun 1 Ce 1 on D. Goldberg, nicht einhetrathen, und daſſelbe in 


Erzieherinnen, vorzügl. k. Sprachen 
u. Muſik, finden i. d. beit. Fam. 


auf Nittwnd, den 31. d. Mis, 


( 
bends S'/, Uhr, 


"RRA 1 des ns u. Ausl. vorzügl. Stell. er 
Wrovinzial. 5 ee 6 Ars. emily Reiner, 5 > — 5 ; ; 9413 
Beſprechung der Beitimmungen | Crit. Wiener Sondern. Jnſtttut, f d 8 
eee Gorstacicude tu So | een brimunder Anion⸗Sier dd 
8 > elsgewerke. Buchhalterin empfiehlt 8320 liebevoller Theſlnahme unſerer 
e eee 4 bier Remus Geldo 
7 7 f nan ff x e orrejpondenz m ner Hand⸗ wir für freun e Gratulation 
ee beneral-Versammlung ſchrift per 1. September geſucht. Fri 0 dr. Dio ckmann hiermit urfern herzlichſten Dank. 


Offerten unter B. L. 100 Exped. 


| des Vereins 
Zoologiicher Garten. | zu ne 


Abends: Illumination. Abends 8 Uhr im Vereinslokale. 


Niedrige Eintrittspreiſe. 
Se DTC Fagesoronung. 
Wirſhſchaftsverband des | = cala tee Me eno 


Rolener Lebrervereing. | 2 eS Weretngs 


% kaſſirers für die Zeit bis 
ae eles ae Mittwoch. zum 1. Januar 1897, wozu 


9956 Meldun 
gen beim Unter⸗ 
Der Vorſtand. zeichneten bis zum 6. Auguſt 


Berlin W. er. einzureichen ſind. 


Wronke, den 29. Juli 1895. 


A 
B er g S H 0 t e , der acer 
Inhaber Adolf Reich, des Vorſchuß ⸗ Vereins zu 
Leipzigerſtr.⸗ Ecke, Charlottenſtr. 69 Wronke, eingetragene Oe: 
Renopirt. 8131 noſſenſchaft mit unbeſchränk⸗ 
Zimmer v. 1,50 M. an, für läng. 9987 ter Haftpflicht. 
Aufenthalt Preisermäßigung. 
Anerkannt antes Reſtaurant H. Mottek, 
mit ſchleſiſcher Küche. Vorſitzender. 


Wir ſuchen für unſer Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen 


jungen Mann 


zum baldigen Antritt, der beider 
Landesſprachen mächtig iſt, und 
der event. in Abweſenheit des 
Prinzipals die Vertretung über⸗ 
nehmen kann. 9967 

Bewerbungen ſind unter An⸗ 
gabe der Bedingungen und Zeug⸗ 
nißabſchriften an uns zu richten. 


Becker & Go. 
Ein Haushälter 


kann ſich bet uns melden. 9968 


Becker & Co. 


Wir ſuchen per ſofort 
für unſer Comptoir 
elnen 


Lehrling 


mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen. 


Hofbuch druckerei 
W. Decker € Co. 


(A. Röstel.) 


; dieſer Zeitung. 9962 (Inhaber K. Schroepfer) Poſen. 
4 Vertreter der Dortmunder Union⸗ 
Täglich: Großes Konzert. Donnerſtag, den 8. Auguſt 1895, „„ Alleiniger Brauerei. 


einigen Jahren üdernehmen. Re⸗ 


Smyena, Bulareſt geſucht Tücht Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) Heftanten wollen bisherige Thä⸗ 


tiakeit und Verhältniſſe unter H. 
M. 10 der Exped. dieſ. Zeit 


Neuſtadt b. P., den 24. Juli 


I 1895. 

J. Nopicki und Fran. 
Vor meiner Ubreiſe nach 
Argentinien, Süd⸗Amerika, ſage 
ich ollen Freunden und Be⸗ 
kannten, vornehmlich meinem 
„Herzchen, ein Aug' auf mich“ 
ein herzliches Lebewohl. 9978 


Heinrich Patzer. 


Poſen, den 29. Juli 1895. 

Brillantring verloren. Gegen 
hohe Belohnung abzugeben bei 
J. Flonder, Friedrichſtr. 2, Uhren⸗ 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und pol⸗ 
niſcher Sprachkenntniß findet 
Stellung bet 9970 


J. Schleyer, 


Drogen Handlung, Breiteſtr. 13. 


Dom. Gugelwitz b. Mllitſch, 
Reg.⸗Bezirk Breslau, ſucht aus 
ländlicher Familie 9950 


kinen Eleven, 


tatholifcher Konfeſſion. ee e 
eee RR 0 
: tellentuchende jeden Be, Silber kauft u. zahlt die höchften 


rufs placirt ſchnell Reuter’s 


Preiſe Arnold Woll, 
e Gotbarbeiter. Fredric REA 


genügen 6 Pfd. pro Magd. 


u. Goldwaarenhandlung. Vor 


ſtadt wird eine geübte 2951 


Nr. 524. 


Dienſtag, 


Ans der Provinz Wafer. 

„Juli. [Gedächtnißzeichen. — Ueber⸗ 

Ta 55 apt des heutigen Sterbetages des im vorigen 
abre im Dienſt beim Revolperſchleßen der 3. Batterie des Feld⸗ 
rtillerie⸗Regiments Nr. 20 in Poſen verunglückten Gefreiten Paul 
Neuer von hier hat der Hauptmann der Batterie zugleich im 
Namen der letzteren an die Eltern des Verſtorbenen einen koſtbaren 
Kranz geſandt, welcher heute an dem Grabe des Verunglückten auf 
dem bieſigen evangeliſchen Friedhofe niedergelegt worden i 
Geſtern Morgen wurde das 5 Jahre alte Kind des Zimmermanns 
Nowaczyl von hier durch ein Fuhrwerk des Domintums Niemiecz. 
Folge des Durchgehens der Pferde auf dem hieſigen 
Marktplaße überfahren. Das Kind trug bedenkliche Verletzungen 


a de den wegen der Epidemie geſchloſſenen Schulen ſteh 
dest x = out ſoll 
5 : zum 
Dem Bernebmen nach werden mit Eröffnung der neuen Bahn 
eine Anzahl Eiſenbahnbeamte nach hier verſetzt werden, wodurch 
einigermaßen ein Erfatz für die in Folge der Auflöſung des bieft- 
gen Betriebsamtes von hier verſetzten Beamten geſchaffen wäre. 
— In Garzyn, welcher Ort bis jetzt ohne Schule war, wird 
eine einklaſſige und in Drobnin eine zwelklaſſige kathollſche 
Schule gebaut. Die Ausführung beider Bauten tft im Weze 
der öffentlichen Verdingung dem hieſigen Baumeiſter Nerger über⸗ 
agen worden. 2 

= IT. Frauſtadt, 29. Jull. Vom Bienenzüchter⸗Ver⸗ 
ein.] Unter der Leitung des Vorſitzenden, Lehrer Krey⸗Nieder⸗ 
Pritſchen, hielt der hieſige BienenzüchterVerein für Frauſtadt und 
Umgegend am geſtrigen Nachmittage im Schmidt'ſchen Gartenlokal 
unter zahlreicher Bethefligung eine Verſammlung ab, zu welcher 
auch Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet war. Nach Eröffnung 
der Verſammlung bielt der Vorfitzende des Poſener Provinzial 
Bienenzucht⸗Vereins, Rektor Menzel aus Birnbaum, einen Vortrag 
über: „Werth und Nutzen des Betriebes der Bienenzucht.“ Mit 
lebhaftem Intereſſe folgten die zahlreich erſchienenen Imker dem 
Vortrage. Hieran ſchloß ſich eine Debatte, in welcher der Vor⸗ 
figende noch werthvolle Winke für die Blenenzucht gab. Sodann 
erörterte derſelbe die Frage: „Wie muß der Betrieb der Bienen⸗ 
zucht eingerichtet werden, ſoll er, von kleinen Mitteln ausgehend, 
dennoch ertragreich und ein Erwerbszweig werden können?“ in 
erſchöpfender Welle. Auch dieſem Vortrage folate die Verſamm⸗ 
lung mit spannender Aufmerkſamkeit. Mit der Erledigung innerer 
Vereinsangelegenheiten fand die Verſammlung ihren Abſchluß. 

Schwerin a W., 26. Juli. [Obrabrücke. Land⸗ 
wirthſchaftlicher Provinzilal⸗Vere in.] Die Bagger⸗ 
Arbeiten bei der neuen Eiſenbahn⸗Obrabrücke find fertiggeſtellt, fo 
daß heute die Obra in ihr neues Flußbett ‚geleitet werden konnte. 
Beim Baggern wurde dieſer Tage ein ſeltener Fund gemacht, indem 
aus einer Siefe von 4 Metern ein Steinbeil und ein Wurfſpleß 
zu Tage gefördert wurde. — Der landwirthſchaftiche Provinzial⸗ 
Verein hat für kleine Beſitzer, deren Beſitz unter 50 Hektar oder 
bei größerer Fläche den Grundſteuer⸗Reinertrag von 600 M. nich 
berſteigt, zu Arbau= und Düngungs⸗Verſuchen für je 2 Morgen 
Saatgut und Dünger zur Verfügung geſtellt. Die Hälfte der An⸗ 
kaufe koſten trägt die Kalle des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 


— 


Vereins, die andere Hälfte hat der Antragſteller zu tragen. Die 
Frachtkoſten werden von der Kaſſe des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins allein getragen. Die Bedingungen find bet dem 
Schriftführer des hieſigen land wirthſchaftichen Kreisvereins Herrn 
Büttner einzuſehen und etwaige Anträge bei demjelben zur Welter⸗ 


beförderung einzureichen. y 

F. Oſtrowo, 28. Jull. [Schulvorſtand. Neue Fab rs 
ſtraße] Die Anſicht, daß der Lehrer in den Schulvorſtand ge: 
höre, bricht fih in hleſiger Gegend immer mehr Bahn; bei der 
jüngſt ſtattgefundenen Schulvorſtandswazl der Gemeinde Kuznica 
mysl ti gleichfalls neben einigen Wirthen des Ortes auch der 
Lehrer Guſtav Rogas daſelbſt zum Schulvorſteher der evangeli⸗ 
ſchen Schule daſelbſt gewählt worden. — Gegenwärtig wird in 
der Nähe des hieſigen Bahnhofs an der Durchlegung einer neuen 
Fahrſtraße gearbeitet, welche den Zweck haben ſoll, den Güter⸗ 
verkehr auch von der Bahnholſtraße hierſelbſt zu ermöglichen. Bis⸗ 
her mußten die Fracht⸗ und Güterwagen erſt den unbequemen 
Umweg auf der Adelnauer Chauffee machen, um den Güterboden 
erreichen zu können. 

g. Jutroſchin, 28. Sul. [Regiments ⸗ Jubiläum.] 
Zum 1. k. Mets. feiert das Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. 
von Rußland (Weſtpreußiſches Nr. 1) das 150 jährige Jubiläum 
feines Beſtehens. Im benachbarten Militih find die Vorberei⸗ 
tungen dazu im vollen Gange. Am 1. Feſttage findet auf dem 
großen Exerzierplatze große Parode, Nachmittags im Hotel Laske 
Feſtoiner ſtatt. Am Abend des 2 Auguſt veranſtaltet das Offizier⸗ 
korps des genannten Regiments der Bürgerſchaft von Militſch ein 
Gaxtenfeſt mit Doppelkonzert und Feuerwerk in der Pergola des 
Grafen v. Maltzan. Zum 17. September d. J. wird übrigens die 
3. Eskadron des genannten Regiments von Militſch nach Oſtrowo 
und die 5. Eskadron von Oſtrowo nach Militſch verlegt. 

X. Wreſchen, 28. Juli. [(Ertrunken. Unvorſichtig⸗ 
keit. Pilze.] Geſteru Abend ging der 20 Jahre alte Sattler⸗ 
geſelle Schreymann, aus Witkowo gebürtig, mit ſeinen Kollegen in 
das an die Kreuzkapelle hierſelbſt grenzende 0 baden. Trotz 
der Ermahnungen der Mitbadenden wagte ſich Sch. zu weit ins 
Waſſer und ertrank. — Am 24. d. M. wurde ein Hofbeamter des 
Dominiums Pakczyn von einem recht bedauerlichen Unglücksfall 
betroffen. Derſelbe war nämlich mit dem Aufbauen elues Roggen⸗ 
ſchobers beſchäftigt, als ihm eine Magd in Folge ihrer Unvor 
ſichtigkeit mit der Heugabel die linke Backe und den Oberkiefer 
durchbohrte. — Einen großen Reichthum von Pilzen bieten jetzt 
die Wälder unſerer Umgegend. In großen Körben und Bündeln 
bringen die Landleute die Pilze zum Verkaufe, und für billiges 
Geld kann der Liebhaber dieſer ebenſo wohlſchmeckenden als nahr⸗ 
haften Speiſe ſeine Wünſche befriedigen. 

p. Kolmar i. P., 27. Sul. [Vom vaterländiſchen 
Frauenverein.] Am 27. Juli 1870, alſo heute vor 25 
Jahren, wurde der biefige vaterländiſche Frauenzweigverein unter 
dem Vorſitze der Frau Landrath, jetzigen Frau Reglferungs⸗ 
präſtdent v. Colmar⸗Meyenburg gegründet. Aus Anlaß dieſes 
Jubiläumstages hat der Vorſtand des hieſigen paterländiſchen 
Frauenvereins geſtern je ein Telegramm an die Kaiſerin und an 
die Frau Regierungspräſident von Colmar in Lüneburg abgefandt, 
in denen der Verein ſeinen Dank ausſpricht für die Förderung 
ſeiner Beſtrebungen. 

a. Inowrazlaw, 28. Juli. [Beerdigung.] Ein 84 
Jahre alter Greis, Kaufmann A. Freudenthal, wurde heute mit 
ſehr großem Gefolge zu Grabe getragen. Seine israelitiſchen 
Mitbürger bezeugten ihm ihre Achtung dadurch, daß ſie ihn zum 
Tempelvorſteher wählten Dleſes Ehrenamt hatte er über 30 
Jahre verwaltet. Ebenſo war er bemüht, als Stadtverordneter 
für das Gedeihen der Stadt zu arbeiten. Eln herbes Geſchick 
luchte ihn heim. In Berlin, wo er Hilfe für ein Augenleiden 
ſuchte, büßte er bei einer Operation ſein Augenlicht gänzlich ein, 
wodurch er gezwungen war, ſeine Thätigkeit und ſeine Ehrenämter 
niederzulegen, um in Zurückgezogenheit die letzten 10 Jahre zuzu⸗ 
bringen, bis ihn der Tod geſtern erlöſte. An ſeinem Grabe ſprach 
Rabbiner Dr. Tietz die Leichenrede. 


Poſener Zeitung. 


30. Juli 1895. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Saynau, 26. Juli. [(Entmündigung.] Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ernſt Schwabach in Märzdorf iſt auf Antrag feines 
Vaters, des geheimen Kommerzilenraths Julius 
Schwabach zu Berlin, Chefder Firma Bleich⸗ 
röder, durch Beſchluß des Amtsgerichts zu Haynau vom 
18. Sult 1895 für einen Verſchwender erklärt und entmündigt 
worden. Der junge Mann bat, dem „Niederl. Anz.“ zufolge in 
der Zeit von 1½ Jahren über eine Million Mark verbraucht. 
Wenn er reiſte, fuhr er nur mit Extrazug. Großartig iſt ſein 
Marital in Märzdorf eingerichtet. An Abſonderlichkeiten leiſtete 
er Unglaubliches. 

* Schweidnitz, 27. Juli. [Fabrikbrand. Die Bas 
termórberin Anna Jungnitſch.] Die Ludwig Wie⸗ 
thoffſche Beſchlagfabrik wurde heute ein Raub der Flammen und 
iit bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Das Feuer kam 
der „Bre2l. Ztg.“ zufolge heute nach 12 Uhr im erſten Stockwerk 
des Fabrikraumes aus, woſelbſt es Nahrung fand, da ſich in dieſem 
Raume die theils fertigen Waaren befanden. Mit einer rieſen⸗ 
haften Schnelligkeit verbreitete ſich der Brand über das ganze 
Haus und äſcherte es bis auf die Umfaſſungsmauern ein. Die 
Maſchinen ſind zerſtört und den Arbeitern das Handwerkszeug 
verbrannt. Gegen 50 Arbeiter ſind vor der Hand brotlos, dar⸗ 
unter gegen 40 Familienväter. Als Urſache des Brandes wird 
böswillige Brandſtiftung angenommen. — Die Vatermörderin Anna 
Jungnitſch aus Langwaltersdorf tt geſtern ins hiefige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. Sie iſt eine kleine ſchwächliche, 
bucklige Perſon mit verſtörtem Geſicht. 

* Beuthen O. S., 26. Juli. [Vom Mörder Sobezyk! 
meldet der „Nil. Anz.“, daß ex feinen Starrſinn bereits aufgege⸗ 
ben habe und Nahrung zu ſich nehme. Der Magen ſcheint indeß 
ſehr geſchwächt zu fein, denn Sobczyk zeigt nur ſehr wenig Appetit. 
Sobczyk ſcheint völlig gebrochen zu fein. Allem Anſchein nach 
hat er mit dem Leben abgeſchloſſen. Er weiß, was ſeiner harrt 
und daß an ein Entrinnen nicht zu denken iſt. Auch Frau Sob⸗ 
cab! ſcheint ihren Ehemann bereits zu den Todten gelegt zu haben. 
Die Unterſuchung in der Strafſache gegen Sobezyk und Genoſſen 
wird mit großer Sorgfalt geführt, doch foll es bisher noch nicht 
gelungen ſein, völlige Aufklärung über den Aufenthalt des Sobezyk 
während der Zeit ſeines Vagirens zu erhalten. Dem Vernehmen 
nach denkt Sobezyk gar nicht daran, diefenigen Perſonen, die ihn 
beherbergt, oder die das von ihm erlegte Wild abgenommen haben, 
zu verrathen. 

* Bartenſtein, 25. Juli. Bon einem Rehbock übern 
fallen.] Im vergangenen Winter wurden in dem nahen Guts⸗ 
walde Hermenhagen vom Forſtaufſeher zwei junge ermattete Rehe 
— Männchen und Weibchen — aufgefunden, nach dem Gutshofe 
gebracht und dort in einem für fte e Stalle gepflegt. 
Während das weibliche Thier in Folge der liebevollen Behandlung 
bald zahm und zutraulich wurde, blieb der Bock fortgeſetzt ſtörriſch 
und zeigte ſich gegen feine Pfleger ſogar oft bösartig. In dieſem 
Frühfahre ſchenkte man beiden Thieren die Freiheit. Als ſich nun 
dieſer Tage der Forſtaufſeher, bewaffnet mit einer geladenen Flinte, 
in den Wald begab, ſtürzte aus einem dichten Gebüſche plötzlich der 
in Freiheit geſetzte Rehbock hervor, warf ſich auf den erſchreckten 
Mann, ſtieß ihn zu Boden und bearbeitete ihn mit dem Geweih 
und den Vorderfüßen. Laut den Gutsinſpektor, der ſich nicht 
weit von der Stelle befand, zu Hilfe rufend, wehrte ſich der Jäger 
mit der linken Sun gegen die Angriffe des wüthenden Tóteres, 
während er mit der Rechten die zu Boden gefallene Flinte erfaßte. 
Da tritt der Bock mit einem Fuße auf den Abzug des Gewehrs, 
ein Schuß kracht und die ganze Schrotladung fährt dem eben herbei⸗ 
etlenden Inſpektor dicht am Kopfe vorbei. Durch den Schuß er⸗ 
ſchreckt, ließ das Thier von dem Jäger ab und ſprang in den 
Wald. Crit nach und nach konnte ſich der Ueberfallene von dem 
Schreck und den erhaltenen zahlreichen „Püffen“ erholen und ſich 
unfer dem Beiſtande des Inſpektors nach Hauſe begeben. = 


Aus dem Geridisiaal. a 
n. Poſen, 29. Juli. In der heutigen Sitzung des Schöffen 
gerichts ſollte die Beleidigungsklage des Rltterautsbeſizers 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 


36. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


Lamby machte ein nachdenkendes Geſicht. „Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ſie ſich wegen Beläſtigung beklagt!“ fuhr der 
Portier fort. „Auch Bittſchriften kommen ja an fie, wie an 


eine Kaiſerin.“ 
Lamby ſtellte ſich abwartend an der Ecke der Linden auf. 


* * 
+ 


Die Gräfin Bozzaris, die erſt am Abend vorher von einem 
mehrtägigen Ausfluge zurückgekehrt war, hatte eben ihre Reit⸗ 
toilette beendet, und trat mit der Reitgerte und den Hand⸗ 
ſchuhen in der einen, den Saum des Gewandes in der andern, 
in das Empfangszimmer heraus. Halb überraſcht hielt ſie 
inne, als ſich vor ihr an der Fenſterbrüſtung die hochaufge⸗ 
ſchoſſene magere Geſtalt eines jungen Mannes aufrichtete, die 
des Prinzen Hubert, jenes Freundes Stefans, von welchem die 
Rede geweſen. 

„Schön Juno — eigentlich ein Pleonasmus — aber ver⸗ 
zeihen Sie, Gräfin, was das Herz empfindet, liegt ja immer 
ſchnell auf der Lippe. Alles war untröſtlich, Sie einige Tage 
zu vermiſſen!“ 

Er drückte einen Kuß auf die von Diamanten blitzende 
Hand, die noch die Reithandſchuhe und die Gerte hielt. 

„Zu meinem Bedauern ſehe ich, daß ich ftöre; ich wollte 
einer der Erſten ſein, denen das Glück wird, wieder in dieſe 
himmliſchen Augen zu ſehen!“ : 

n hatte eine ſchlechte Nacht; einfältige Träume!“ fagte 
fie etwas verſtimmt. „Denken Sie, ich fand bei meiner Rück⸗ 

kehr eine mich ſchon felt vorgeſtern erwartende Aufforderung, 
se ifn e e au erſcheinen. Ich habe das Papier 
8 . r dies zuzumuthen! 
Dies Beamten zuzumuthen! Wer bin ich in den Augen 
er junge Kavalier zeigte die Miene des tiefſten Bedauerns, 
als fühle er mit ihr dieſe Beleidigung. 5 


„Vielleicht nur die Ungeſchicklichkeit eines untergeordneten 
Beamten!“ entſchuldigte er. 

„Hält man mich für eine Landſtreicherin, weil ich viel⸗ 
leicht in den kleinbürgerlichen Rahmen hier nicht paſſe? Ich 
war ſchon im Begriff, die Ordres für ſofortige Abreiſe zu 
bier l 5 Diefe Frechheit! Behandelt man alle Fremde 

er ſo?“ a 
„Gnädigſte Gräfin brauchen ja nur ...* 
Das ſchnelle Eintreten des Dieners unterbrach ihn. Dieſer 
nee einen Herrn, der im Wuftrage der Poltzei-Behirde 
omme. 

„Ich bin für Niemanden zu ſprechen!“ gab ſie, ſich hoch 
aufrichtend, ſchwer verletzt und mit von Zorn funkelndem Blick, 
die Antwort. 

„Nicht doch, gnädigſte Gräfin! Geſtatten Sie mir, dem 
Manne dleſe Taktloſigkeit zu verweiſen!“ 

„Nein ich will nicht! Ich laſſe mich nicht beleidigen! 
Was muß man hier im Hauſe von mir denken.“ Ihr Fuß 
ſtampfte den Boden, ihrer Hand entglitt der Saum des Reit⸗ 
kleides, die andere preßte entrüſtet die Gerte. Sie wollte dem 
Prinzen zuvorkommen. Ein leiſes Knarren der Thür ließ fte 
inne halten. Sie fuhr zuſammen, als ſie einen Fremden be⸗ 
reits auf der Schwelle jtehen fab .. 

„Ich bitte um Verzeihung“, 
Männerſtimme. 

„Ich hörte Ihre Worte draußen und fühle um ſo mehr 
die Nothwendigkeit, meinen amtlichen Auftrag ohne Verletzung 
jedes Ihnen ſchuldigen Taktes zu erledigen.“ 

Der Beamte, ein muskulöſer, breitſchultriger Mann mit 
grauem, militäriſch geſchnittenem Bart, ſchien eben den auf ihn 
zutretenden jungen Kavalier mit dem dünnen Haupthaar, den 
ſcharfen ariſtokratiſchen Zügen des ſchmalen Geſichts und den 
müden Augen zu erkennen und verbeugte ſich mit großem Re⸗ 
ſpekt vor ihm. 

„Durchlaucht begreifen, daß ich in amtlicher Sendung..“ 
Er wiederholte ſeine Verbeugung nach leichtem Achſelzucken. 

„Ah!“ Sehr wohl! Hm!“ Die Stimme des jungen 
Fürſten klang im dünnen Fiſtelton, noch mehr heraufgeſchraubt 
durch die Erregung, die auch ihm dieſes Intermezzo verurſacht. 


vernahm fie eine tiefe 


„Ste find allerdings im Rechte, Herr Hauptmann, ich erſuche 
Sie aber mit all der Schonung die Sie der Gräfin... Es 
kann ſich hier offenbar nur, ich will nicht ſagen: um einen 
Mißgriff, doch jedenfalls um ein Mißverſtändniß handeln.“ 

„Eben zur Vermeidung eines ſolchen, Durchlaucht, komme 
ich, um der Dame keine Mühewaltung zu verurſachen.“ 

Die Gräfin hatte inzwiſchen Zeit gefunden, ihre Ent⸗ 
rüſtung zu bemeiſtern, trotzdem legte ſich doch ein Zug furcht⸗ 
ſamer Spannung und rathloſer Ungeduld auf ihr Geſicht. Sie 
hatte die Reithandſchuhe auf den Tiſch geworfen und blickte 
jetzt mit einiger Beruhigung auf den jungen Fürſten. In⸗ 
zwiſchen zuckte es um ihre Lippen; ſie würdigte den Beamten 
keines Blickes; ihre Hand ſtützte ſich feſt auf den Tiſch. Mit 
einiger Beſorgniß ſah ſie, daß der Fürſt ſo ganz das Wort 
für ſie zu führen bereit, und das ſteigerte ihre Unruhe. 

„So bitte ich! Die Gräfin war, wie Sie ſehen, eben 
im Begriff ... Was begehrt man von ihr, äh?“ t 

„Nichts, Durchluacht, als eine kleine unerläßliche Cre 
gänzung der Legitimationen, die wir von jedem Fremden ver⸗ 
langen müſſen.“ 

Der Beamte zog ein Papier in Aktenformat hervor. 

„Alſo ſchnell denn und kurz!“ drängte der Fürſt, das 
Monocle vor das Auge führend 

„Die Dame nennt ſich Gräfin Bozzaris, ihr Paß ſpricht 
indeß nur von einer Juno Bozzaris.“ 

Jetzt erklang die tiefe vor Entrüſtung bebende Mollſtimme 
der letzteren: „Jede griechiſche Familie der FJanar tft eine edle 
ſeit Jahrhunderten und ſogar von fürſtlicher Abkunft; jede 
datirt ihren Urſprung bis zur Kaiſerzeit zurück. Nach türkiſchem 
Geſetz und Herkommen beſitzt kein Weib einen Titel, nur dem 
Manne gehört ſeinem Range nach der eines Bey, nach euro⸗ 
päiſchem Gebrauch aber glaube ich mich berechtigt, den meinigen 
u führen. if 
oe Sie ſprach das mit einer Würde, die dem Beamten impo⸗ 
nirte, ihn aber nicht überzeute. 

„Aeh! Sehen Sie wohl!“ ſpottete der Prinz. 


(Fortſetzungdfolgt.) 


Mepomucen v. Kierski gegen den Redakteur des 
eGontec", Vincent Bolewski, verhandelt werden. Der erſte 
Termin in dieſer Sache ſtand bereits vor einigen Wochen an und 
wurde damals, wie wir mitgetheilt batten, vertagt. Von den zu 
der heutigen Verhandlung geladenen Zeugen Bankdirektor Dr. Ku⸗ 
ſzlelan⸗Poſen, Rittergutsbeſitzer v. Nlegolewski⸗Niegolewo, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Glebockt⸗Czerleino, Rittergutsbeſitzer v. Stablewski⸗ 
Chlapowo und Agent Radklewicz Bolen waren nur die beiden 
erſteren exfebienen, weshalb auf Antrag des Vertreters des Bes 
klagten Rechtsanwalt Moſzezenski⸗Bromberg die Sache wiederum 
der Vertagung verfiel. 


Wien, 26. Juli. [Hungerlöhne.] Ein erarelfender Fall be⸗ 
ſchäftigte geſtern den Hernalſer Strafrichter. Hedwig Wundfam, eine 
21 jährige Frau, welche in Folge der Kränklichkeit ihres Mannes gee 
zwungen tft, ihn und ſich ſelbſt mit der Nadel zu ernähren, tft Kravatten⸗ 
núberin und berdient für das Nähen von einem ganzen Dutzend 
Kravatten zwölf Kreuzer, allein der eigentliche Nettoverdienſt 
xreduzirt ſich auf nur neun Kreuzer per Dutzend, da die Aermſte 
ür das Benutzen einer fremden Nähmaſchine für jedes Dutzend 

vet Kreuzer abliefern muß. Wie ſich bieraus ergiebt, erhielt fte 
demnach ¼ Kreuzer für das Fertigſtellen einer Kravatte. Die 
Angeklagte wird nun von ihrer Arbeitgeberin Frau Anng Mößbeck 
beſchuldigt, ihr Kravatten im Werthe von — 60 Kreuzern veruntreut 
zu haben. Sie gab dies auch rückhaltslos zu, ſchilderte aber das 
Motiv, Hunger und Noth, ſo ergreifend und glaubwürdig, daß der 
Richter ihr die beruhigende Verſtcherung gab, vor Fällung des 
Urtheils über ihre triſte Lage Erhebungen zu pflegen, da der Straf⸗ 
ausſchließungsgrund des unwiderſtehlichen Zwanges vorzuliegen 
ſcheine. Die blaſſe junge Frau erzählte nämlich unter Schluchzen: 
„Mir iſt es damals, Herr kaiſerlicher Rath, ſo ſchlecht gegangen 
o... {0 ſchlecht „drei Tage haben wir Nichts zu eſſen gehabt, 
mein einziges Kind war im Elend geſtorben ... wir haben alle 
zuſammen ein Bett in der Küche gehabt, auch das haben wir 
nicht bezahlen können und da hat uns die Quartierfrau auf die 
Straße geſetzt — in dieſer Lage habe ich einige Kravatten verkauft. 
— Richter: Sie hätten vielleicht ihre Arbeitgeberin um Bore 
{ub bitten können. — Angekl.: Da hätt' ich die Arbeit ver⸗ 
Ioren. — Richter: Welche Arbeitgeberin wäre denn fo hartherzig 
geweſen? — Angekl.: Ich habe einmal nur 20 kr. Lohn zu for⸗ 
dern gehabt und auch um einen Vorſchuß gebeten, da hat die Dame 
geſagt: Ich bedaure, wenn ſie nicht einmal bis Sonnabend aus⸗ 
halten können, dann kann ich Sie nicht brauchen. Dann hat fe 
mir die 20 kr. ausbezahlt und keine Arbeit mehr gegeben. — 
Richter: Wer war dieſe Menſchenfreundin? — Angekl.: Den 
Namen weiß ich nicht mehr. Ich bitt', Herr kaiſerlicher Rath, 
verzeihen Sie mir's, ich thu's nie wieder, lieber verhunger' ich. 
Wie bereits angedeutet, vertagte der Richter bie Verhandlung, um 
über die Angaben der Angeklagten Erhebungen zu pflegen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 28. Juli. [(Gerſten⸗ und 
Hopfen» Ausſtellung.] Wie im vorigen Jahre fo wird 
auch in dieſem Herbſt, und zwar am 17. und 18. Oktober ſeitens 
des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ 
in Verbindung mit der Deutſchen Land wirthſchafts⸗Geſellſchaft und 
dem Deutſchen Hopfenbau⸗Verein wleder eine große Gerſten⸗ und 
Hopfen⸗Ausſtellung nebſt Preisbewerb und Markt ftattfinden. Als 
Ausſtellungsort ttt wieder der große Saal der Akttenbrauerei 
Friedrichshain, am Königsthor, in Ausſicht genommen. Wegen der 
in dieſem Jahre vorausſichtlich erheblich ſtärkeren Betheiligung ver 
Gerſte und Hopfen bauenden Landwirthe ſind jedoch in dieſem 
Jahre noch mehrere große, an den Ausſtellungsſaal ſtoßende 
Räume für die Ausſtellung hinzugenommen, fo daß man mehr als 

die doppelte Beſchickung wie im Vorjahre unterzubringen hofft und 
dabei doch die damals ziemlich fühlbare Beengung des Verkehrs zu 
vermeiden gedenkt. 


Das Geweih eines vorweltlichen Rieſen⸗ 
hirſches tit kürzlich in der zpologiſchen Sammlung der Berliner 
landwirthſchaftlichen Hochſchule aufzeſtellt worden. Dieſes Geweih 
ſtammt aus einer Thonſchicht unterhalb des vor einigen Jahren 
von Prof. Nehring unterſuchten diluvialen Torflagers von Klinge 
bei Kottbus und iſt durch Herrn Stadtrath Ruff in Kottbus der 
Hochſchule überwieſen worden. Prof. Nehring hat feſtgeſtellt, daß 

es einer von dem gewöhnlichen ſogenannten triichen Rieſenhirſch 
(Megaceros hibernicus), der auch in Deutſchland, z B. in Löß 
ſchichten bei Thiede (Braunſchweig) gefunden worden tft, verſchie⸗ 
dener Art angehört; er hat ſie Megaceros Ruffii getauft. Während 
der iriſche Rieſenhirſch dem jüngeren Diſuvium angehört, lebte der 
M. Ruffit bereits in der älteren Zwiſchen⸗Etszeit. Eine natur⸗ 
getreue Nachbildung des Geweihs von Klinge legte Prof. Nehring 
in der letzten Sitzung der Anthror ologiſchen Geſellſchaft vor. 
Solche Nachbildungen von Hirſchaeweihen werden von einem 
Berliner Spezialiſten ſehr geſchickt aus weichem Holze geſchnitzt 
und mit einer Maſſe überzogen, durch die das Holz die Farbe und 
das Ausſehen der Hirſchgeweihe erhält. 

Der Afrikareiſende Lieutenant Bronſart 
v. Schellendorf, ein Verwandter unferes Kriegsminiſters 
und Offizier der Wißmann'ſchen Schutztruppe, der, wie ſeinerzeit 
berichtet, hier eine Expedition ausrüſtet, um das Hinterland des 


Kllimandſcharo aufzuſuchen, iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß er E 


ſpäteſtens Anfang November ſeine Reiſe von bier nach Afrika an⸗ 
treten wird. Neben der Straußenzucht, die Herr v. Bronſart 
ſpeziell betreiben will, iſt nunmehr ſein Unternehmen auch darauf 
ausgedehnt worden, eine Zebrazucht in größerem Maßſtabe in's 
Werk zu ſetzen. Es handelt ſich dabei nicht um Zucht für ſport⸗ 
liche Zwecke, ſondern hauptſächlich um ſolche für wirthſchaftliche 
Zwecke, um dieſes äußerſt zähe Thier für äbnliche Arbeiten, 
wie ſie Pferde, Eſel, Mauleſel, Kameele und Zugochſen verrichten, 
dienſtbar zu machen. Herr v. Wißmann fol dem Unternehmen 
ein ſehr großes Intereſſe entgegenbringen. 
: + Eine Beſchieſfung in Friedenszeiten. Aus Darmſtadt 
ſchreibt man: Während des ſeitens der württembergiſchen Feld⸗ 


Artillerie⸗Brigade gegenwärtig auf dem Artillerie⸗Schießplatz ſtatt⸗ b 


findenden Scharfſſchießens verfehlten zwel Granaten ihr Ziel und 
explodixten unmittelbar in den Grundſtücken vor Griesheim, etwa 
100 m von den Häuſern entfernt. Die Sprengſtoffe flogen nich 


= 


"allein in die Gärten, ſondern auch auf die Gebäulichteiten, fo daß | Roſ 


das Dachwert eines Hauſes und eine Scheune ſtark beſchädigt 
wurden. Die in den Gärten und Höfen arbeitenden Perſonen 
kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken davon. Eine am 
Waſchzuber beſchäftigte Frau hatte ſich vor erfolgter Exploſton in's 
Haus begeben. Als ſie auf das gewaltige Krachen in den Hof 
fief, lag ein 2—3 Pfund ſchweres Sprengſtück in der Nähe ihrer 
Arbeitsſtelle. Wie das Fehlgehen der ſcharfen Geſchoſſe möglich 
war, tt noch unaufgeklärt. Die Behörde hat ſofort Anzeige er⸗ 
ſtattet, und die Unterſuchung tft bereits eingeleitet. 
if * Cin gräftliches Verbrechen tt, wie aus Budapeſt 
berichtet wird, dieſer Tage entdeckt worden. Die aus einem Dorfe 
des Zempliner Komitates ſtammende Anna Petruſchko, welche in 
Budapeſt unter ſittenpolizeilicher Auſſicht lebte, hatte vor einigen 
Wochen ihren Eltern, armen Bauersleuten, geſchrieben, ſie werde 
fie beſuchen. Das Mädchen that dies mehreremale im Jahre, ſtets 
Geſchenke mitbringend. Kürzlich kamen nun aus Budapeſt Koffer 
und Klſten an die Eltern der Petruſchko; dieſe betrachteten die 
Sendung als Vorboten der Ankunft ihrer Tochter und nahmen die 
Effekten in Verwahrung. Nach einiger Zeit begann einer der 


Kiſten ein ſchwerer, unerträglicher Geruch zu entſtrömen. Man 
öffnete die Kiſte und fand darin zum allgemeinen Entſetzen die 
Leiche der Petruſchko im Zuſtande der Verweſung. Die Eltern 
machten die Anzeige bei Gericht. Gegenwärtig iſt die Budapeſter 
Polizei mit der Unterſuchung dieſes ſchrecklichen Verbrechens be» 
ſchäftigt, Die Petruſchko tit, fo nimmt man an, von einem Manne, 
der zu ihr in näheren Beziehungen ſtand, ermordet worden. 

Ein Kriminalroman aus dem Leben. Aus Kopen⸗ 
hagen wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Ein ſchwediſcher 
Gutsbeſitzer wollte vor acht Jahren feine Güter ⸗verkaufen, 
um nach Dänemark zu überſtedeln. Er fand einen Käufer in feinem 
Nachbar, dem Grafen N., der die Güter übernahm. Nachdem dies 
geſchehen war, fand der Graf, der Verkäufer habe nicht ganz ehrlich 
gehandelt, indem er ihm einige Wälder, worüber er zu verfügen 
nicht das Recht hatte, verkauft habe, und er reiſte daher zum 
Gutsbeſitzer, um ihn hierüber zur Rede zu ſtellen. Zwiſchen den 
Beiden entitand ein heftiger Wortſtreit, und der Graf verließ den 
Gutsbeſitzer in ſehr aufgeregter Stimmung. Kaum war er 
fort, als letzterer ſeine Heftigkeit bereute, und den Beſchluß faßte, 
jenen einzuholen, um ihn zu beſänfligen. Seine Frau bat ihn, bis 
zum nächſten Morgen zu warten, dieſem Rathe folgte er jedoch 
nicht, ſondern machte ſich ſogleich auf den Weg. Es war mitten 
im Winter, alles war mit Schnee und Eis bedeckt, und es war 
ſchon dunkel, als der Gutsbeſitzer in ſeinem Schlitten das Haus 
verließ. Er nahm zwei Revolver mit ſich, weil der Weg durch 
den Wald für unſicher galt. Als er nach dem Walde kam, feuerte 
er einen Schuß ab, um ſich zu überzeugen, daß ſein Revolver im 
guten Stande ſei. Kurz nachher hörte er ein leiſes Wimmern, er 
fuhr nach der Richtung, aus der der Laut kam, und entdeckte einen 
Mann der mit einer großen, blutenden Wunde im Kopfe im Schnee 
lag. Er hob ihn auf und ſah zu ſeinem Entſetzen, daß es der 
Graf N. ſei. Während er die Wunde mit Schneewaſſer reinigte, 
näherte ſich ein anderer Schlitten, der zwei Poliziſten enthielt. Da 
dieſe den Gutsbeſitzer allein im Walde, ſpät in der Nacht, mit 
einem blutenden, halbtodten Mann fanden, verhafteten fte ihn und 
führten ihn zum Poltzeimeiſter. Einige Stunden nachher ſtarb der 
Verwundete, ohne ſein Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Der 
Gutsbeſitzer wurde des Mordes angeklagt, 
die man im Kopfe des Grafen fand, zum Revolver des Guts⸗ 
beſitzers genau paßte, wurde er, obgleich er bis zum letzten Augen⸗ 
blicke ſeine Unſchuld betheuerte, zu zwanzig Jahren Zucht ⸗ 
haus verurtheilt. Als ſeine unglückliche Frau dies erfuhr, wurde 
fte wahnſinnig und nach einer Irrenanſtalt geführt, wo fte ſpäter 
ſtarb. Der Sohn des Gutsbeſitzers, fein einziges Kind, erſchoß fich 
aus Verzweiflung. Vor einigen Wochen ſtarb in einem ſchwediſchen 
Geſängniß ein Verbrecher, der kurz vor ſeinem Tode erklärte, 
ex babe den Grafen N. ermordet. Er habe ihn in jener Winter⸗ 


+ Noch ein Stenographentag. Vom 2. bis 6. Auguſt wird 
in Hannover der V. Stolzeſche Stenographentag (Stolzetag) ſtatt⸗ 
finden, verbunden mit einer Ausſtellung ſtenographiſcher Lehr⸗ 
mittel und Zeitſchriften. Die Sſtzungen werden im Feſtſaale des 
alten Rathhauſes abgehalten werden. Vorträge ſind angemeldet 
von Oberlehrer Morgenſtern (Gr.⸗Lichterfelde) T. H. Behrens 
(Lübeck), Stadtverordneter Dr. Mantzel (Elberfeld), Geh. Ober⸗ 
Reglerungsrath Blend, Redakteur Dr. Wlemer, v. Wittken, F. W. 
Käding, Hofkalligrapyh Strahlendorff (Berlin), Lehrer Grünſch 
(Bremen), cand phil Hüeblin (Zürich), R. Schwarz, Chef des 
ſtenogr. Bureaus der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung (Bern), 
Lehrer W. Behrens (Lübeck. Dem Ehrenausſchuſſe gehören u. a. 
der Oberpräſident Dr. v. Bennigſen, der Stadtdirektor Tramm, 
der Generalmajor z. D. v. Knobelsdorff an. 


alt. Der erſte Fürſt, von dem man weiß, daß 
einen Platz in ſelnem Knopfloch anwies war Ludwig XVI, und 
dieſe Blume war — die Blüthe der Kartoffel. Durch die Blithe 
wurde bald der nahrhafte Knollen bekannt, und dieſer behauptete fic 
beſſer in der Schüſſel, als die Blüthe im Knopfloch. Erwähnt muß 


freilich werden, daß die erſten Kartoffelblüthen, die auf europätſchem Y 


Boden exwuchſen, ſtark und angenehm dufteten. Als Partelzeichen 
wurde die Blume zuerſt von den Engländern angewendet in dem 
Kriege der rothen und weißen Mole. Der Herzog von Pork über⸗ 
reichte bei ſeiner Trauung mit der Prinzeſſin Mary of Teck ſeiner 
Braut und ihren Kranzdamen Bouquetts, die nur aus weißen 
Roſen beſtanden, eine Erinnerung an die Roſe von Vork. Das 
Embleme der Bonapartiſten iſt das Veilchen, die Boulanatiten hatten 
ſich die rothe Nelke gewählt, die Sozialiſten, Radikalen und Anti⸗ 
Die Antiſemiten in Wien wollen 


franzöſiſchen 
angeführt. 
de France. 


Nelken. 

Zum Fall Stern wird der „Frlf. Ztg.“ aus Kiſſingen 
noch geſchrieben: Unter den hler anweſenden Amerikanern hat 
ſich anläßlich des Vorkommniſſes im Kurhaus ein Komitee gebildet, 
das über das Vorgehen gegen Hrn. Stern bei dem Miniſter des 
Auswärtigen in München Beſchwerde erheben will. An der Spitze 


und da die Kugel, | ¢ 


des Komitee's ſteht der gegenwärtig hier weilende Hr. Aſt or. Der 
junge Stern tanzte nur mit ſeiner Mutter; er hatte vorher ſchon 
zwei Reunton3 beſucht! r. Stern fen., Vizepräſident der New⸗ 
Yorker Handelskammer heißt nach Ausweis ſeines amerikaniſchen 
Paſſes Louis Stern. Die gerichtlichen Schriftſtücke wurden adreſſirt 
an Lalb Stern; Hr. Stern wies ſie, als nicht an ihn gerichtet, zu⸗ 
rück. Dieſe Art der Adreſſirung wirft ein neues Licht auf den 
ganzen Vorfall; man ſollte in München Veranlaſſung nehmen, die 
Verhältniſſe in dem Htefigen Bad genau zu prüfen. — Aufklärend 
fet hinzugefügt, daß der Vorwurf der Lüge, den der Bezirksamts⸗ 
aſſeſſor v. Thüngen-der Familie Stern machte in Amerika als die größte 
Beſchimpfung betrachtet wird, die Jemandem zugefügt werden kann. 
Nach tauſenden zählen die Fälle, in denen im Lauf der Jahre der 
Vorwurf der Lüge den Anlaß bot, die Beſchimpfung auf der Stelle 
mit dem Revolver zu ahnden. Die Gerichte pflegen die Provo⸗ 
katlon als eine fo ſtarke zu betrachten, daß der Angeklagte fait 
ma et 497 5 Börse. Aus Y 

oſe Buffet auf der Börſe. Aus Paris wird vom 
25. d. M. berichtet: Die freiwilligen Straßenſänger, 
welche ſeit einiger Zeit auf öffentlichen Plätzen ſich einfinden, um 
zu wohlthätigen Zwecken alte und neue Gaſſenhauer vorzutragen, 
haben heute eine Delegation aus dem Café chantant auch zur 
Börſe entſendet. Der Beſuch der Chanſonnetten⸗ Sängerin Rofe 
Buffet war auf zwei Uhr angeſetzt, und als die Sängerin pünktlich 
erichten, ſtockte, wie im telegraphiſchen Börſenbericht der „Frankf. 
Ztg.“ ſchon berichtet wurde, das Geſchäft geradezu. Nach Schluß 
der Börſe trat Mademoſſelle Buffet in den Schrankenraum, wo 
ſonſt nur die achtbarſten Firmen Poſto faſſen dürfen, und begann 
ihre Lieder vorzutragen. Da die Börſe ohnedies bei vorzüglicher 
Stimmung war, wurde der Chanſonnetten⸗Sängerin ſtürmiſcher 
Beifall gezollt, und zuletzt fangen die Börftaner, von Begeiſterung 
bingeriſſen, die populären Lieder mit. 


T Diamantringe auf den Fußzehen find die neueſt 
Errungenſchaft amertkanſſcher Bühnen. In Philadelphia acht 
gegenwärtig eine Schauspielerin Furore, die den „hypnotiſchen“ 
Tanz im blelgenannten Senſationsſtücke „Trilby“, der barfüßig 
e wird, mit von koſtbaren Dlamanten ſtrahlenden Füßen 
anzt. 

t oD’ Ehre ghabt!“ Mit den Worten empfahl ſich + 
Wien letzten Mittwoch ein Lebensmüder von der Welz Un ne 
Nachmittags ſchlenderte ein unbekannter, junger Mann einige Male 
auf der Franzensbrücke auf und ab. Während er die Melodie 
eines flotten Liedes pfiff, ſprang er dann plötzlich auf das Brücken⸗ 
geländer, warf ſeinen Hut in die Luft und ſchrie den Paſſanten zu: 
Beane Das Ales Ah nalen eh vo ber Mann im 

aſſer. Da es ſpielte o raſch ab, da e Leute den 
Selbſtmord nicht verhindern konnten. 


Aus den Vädern. 


„Bad Langenau. Der Beginn der Schulferien hat uns viel 
Gäſte gebracht und Alle find des Lobes und des Entzückens voll 
über die einzig ſchöne Lage, die vielen ſchönen Spaziergänge, 
herrlichen Ausſichtspunkte, die gute Kurmuſtk u. f. w. Die letzte 
Reunion war ſehr ſtark beſucht; ebenſo fand ein von der Bera 
waltung nach Grafenort veranſtalteter Ausflug rege Betheiligung 
und allgemeinen Beifall, ſodaß trotz eines ſtörenden Regenſchauers 
die Stimmung bis zum Schluß die allerbeſte war. Die Ver⸗ 
waltung tt überhaupt mit beſtem Erfolge bemüht, für reichliche 
Unterhaltung und Abwechſelung zu ſorgen, denn es bringt jede 
Woche etwas Neues. — Wohnungen werden jetzt wieder in allen 
Preislagen fret, ſo daß Jeder mit Sicherheit Unterkommen findet. 


See: und Soolbad Kolberg. Die Zahl der Kurgäſte im 
Geez und Soolbade Kolberg beltef fig am 26. Juli d. J, von 
Paſſanten abgeſehen, auf 7210 Perſonen, 667 Perſonen mehr als 
im Vorjahre. Mit Ausnahme weniger Tage vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt hat ſich das Badeleben bet einem reichen Bere 
gnügungsprogramm zu beſonderer Blüthe entfaltet. Das am 17. 
Juli d. J. mit großem Feuerwerk verbundene Abendkonzert fiel 
durch einen glücklichen Zufall mit dem Beſuch der kaiſerlichen 
Torpedoflotte aus Kiel zuſammen, deren Begleitſchiff „Blitz“ den 
dichtgefüllten Badeſtrand am Strandſchloſſe wiederholt durch 
elektriſches Scheinwerfen beleuchtete. Die verſchiedenen Róunton3, 
Geſellſchaftsabende, Land⸗ und Waſſerkorſos erfreuen ſich einer 
ſtets ſteigenden Beliebtheit An dem am 22. ult ſtattgehabten 
usfluge nach dem 5000 Morgen großen Stadtwalde nahmen 
allein über 800 Perſonen in mehr als 60 geſchmückten Kremſern, 
Leiterwagen, Droſchken und eleganteren Fuhrwerken bezw. auch 
auf Zwei» und Dreirädern theil. Das Theater erfreut ſich wegen 
der Mitwirkung hervorragender Känſtler ebenfalls einer großen 
Beliebtheit. Salon « Dampfer von Bräunlich aus Stettin ſowie 
auch einige däniſche Dampfer vermitteln die Verbindung mit 
Heringsdorf, Mysdroy, Rügen und Bornholm. Das von Herrn 
Hofbaurath Sone und Herrn Bauführer Gläſer im Auftrage des 
Herrn James Simſon zu Berlin mit einem Koſtenaufwande von 
etwa 204000 Mark erbaute Berliner Sommerheim it am 20. Juli 
d. J. von 75 Berliner Schülerinnen bezogen worden. Die nahe 
dem Strande in einem großen Garten errichtete Anſtalt hat ebenſo 
wie die drei anderen hierſelbſt bereits beſtehenden Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten eine eigene Soolg gelle und iſt nach den neueſten Fort⸗ 
ſchritten der Baukunſt beſonders in geſundheitlicher Beziehung mit 
den beſten Einrichtungen und Vorkehrungen verſorgt. . 


Berliner Briefmarkenbörſe. 


Die am 23. Juli abgehaltene Berliner Briefmarken⸗Börſe war 
in Anbetracht der Ferien⸗ und Reiſezelt ſowohl von Händlern wie 
auch von größeren Sammlern ziemlich zahlreich beſucht. Von 
außerhalb waren als Gäſte erſchlenen die Herren Sanitätsrath 
Dr. Wledner⸗Cottbus und Köpner⸗Altona. Das Geſchäft war im 
Allgemeinen fill, jedoch wurden beſonders beſſere altdeutſche Stücke 
wie Mecklenburg / sch. mit punktirtem Grunde in Blockſtäcken, 
Umrandung gelchnitten, Hamburger der erſten Ausgabe auf Brief, 
Preußen und Hannover zu guten Preiſen aus dem Markt genom⸗ 
men. Der Preis für Kopfpreußen (Marken mit dem Porträt des 
Königs Friedrich Wilhelm IV.) zieht jetzt mehr und mehr an und 
dürfte ein größeres Angebot darin zu mäßigen Preiſen Vlelen 
recht erwünſcht ſein. Der Nachfrage nach ungebrauchten euro⸗ 
päiſchen Marten, worin zur Zeit ein großartiger Umſatz durch 
Verkauf von Elite-Sammlungen erfolgt tft, konnte nicht genügt 
werden. Zuſendungen von auswärtigen Händlern mit dieſer Gruppe 
von Marken dürften ſomit auf reiche Entnahme zu rechnen haben. 
Den in einigen politiſchen Blättern geäußerten Zweifeln über die 
Zuverläſſtakett der Prüfungskommiſſare und über die Zweckmäßla⸗ 
keit der Verwerthung von Sammelobjekten im Ganzen, beſonders 
überſeeiſchen Raritäten, wären fovtel fachliche Erörterungen ent⸗ 
gegenzuſtellen, daß an dieſer Stelle verzichtet werden muß, darauf 
einzugehen. Wir deuten nur an, daß die Art und Zuſammenſetzung. 
die Erhaltung und Aufmachung der Waare, die Länge des Ter⸗ 
mins für den Abschluß eines Verkaufes von entſcheldender Bedeu⸗ 
tung ſind. Langjährige Erfahrungen laſſen ſich nicht kurzer Hand 
fortbisputiren und aus vereinzelten Fällen, in denen es ſich um 
ſchnellſte Erledigung, um lädirte Marken, um billige Ramſchpoſten, 
Reſtſammlungen und verſchnittene, nach alter Sammelmethode feſt⸗ 
erden Aach wag 68 ae Ban LE gesonen 

erden. ächſte rſe 13. Auguſt. akler Dr. H. Bren 
Berlin W. 35, Kurfürſtenſtraße 41. 0 


Verfilſcte Seide 


en SHandel i De „ 
G. Holländiſche Schwindelfirma. Der „Geſchäftsfreund“ 
(een) macht die Hande Smelt darauf aufmertiam, daß 
ſeit Kurzem in Rotterdam die mehr oder weniger berüchtigten 
„Firmen“ Bazar Bon Marchs, J P. van Diick A. La 
Grand, D. G. N. van Veen und Ma. Viſſer u. Co., vor 
denen ſämmtlich ſchon gewarnt wurde, ſich der gemeinſamen Adreſſe 
Tuinderſtraat 70, bedienen, ein unſcheinbares Haus in ent- 
legener Gegend. Dem genannten Fachblatte liegt eine in Schreib⸗ 
maſchinenſchrift gedruckte Postkarte vom 8 d. M. vor, worin von 
„La Grand, Bazar Bon Marchs um Engros⸗Offerte, 
lolo Fabrik gegen Kaſſazahlung innerhalb 30 Tage dato factura“ 
erſucht wird. In Wortlaut und Druck ſtimmt diefe Karte genau 
mit den Karten der exit unlängſt feſtgenagelten F. W. Zwizer, 
der Freundln des ehrenwerthen W. H. Siehl jr., überein. A. 
La Grand eine noch nicht 20jährige Perſon, iſt die Gattin 
des unſeren Leſern ebenfalls wiederholt genannten Franciscus 
Peirus van Diid. — In Amſterd am verſuchen neuerdings Van 
den Bergh u. Co., Ruysdälkade 37, Waaren auf Kredit zu er⸗ 
langen. Da am Platze eine durchaus reſpektable Firma faſt 
gleichen Namens beſteht, fo tft doppelte Vorſicht geboten und fet 
bemerkt, daß die bezeichnete Adreſſe einen gewiſſen Cornelis Bieter 
van den Beroh betrifft, den die Polizei bereits im Jahre 1890 auf 

die schwarze Liſte geſetzt hatte. 
* Berlin, 27. Juli. [(Butter⸗Bericht von Guſtav 
Sohn in Berlin.] 
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Bayerische Lands —— M., Schleſi 


M., Margarine 30—60 M. — Tendenz: Ruhig. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 29. Juli. Schlußkurſe. N. p. 27. 
Weizen pr. Sul. . . 2.2... 144 — 144 — 
DO or Sept. 146 50 147 75 
Roggen pr. Jul 117 50 19 25 
5 br Sept; 119 75 122 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) v.27. 
: Do. 70er loto ohne as. 40 37 20 
x do. Der ui 1 70 41 50 
do. er Angüſft 41 70 41 50 
do. 70er. et 41 70 41 50 
do. 70er Oetbr. 40 80 40 60 
do. 70er Dezmbkr . . . 8990 39 70 
do. 50er loto o. F. —— — 
a f 116 N. v 27. ; N. v. 27: 
Dt. 3Reichs⸗Anl 100 — 99 20 9 . Banknoten 219 — 219 — 


Br. 4% Konf. Anl. 105 101105 SIR. 41/,/, Bdl.⸗Pfb 108 30108 40 
do. Bde „, 104 401104 30fUngar. 4°/, Goldr. 103 701103 60 
Bol. 4%, Pfandbrf. 12 301102 40] bo. 4% Kronenr . 99 401 99 80 
bo. 5% do. 101 401101 25) ester kred.⸗Akt. S 25) —|248 8. 
be. 4% Rentenb. 105 23/105 20) Sombarden 3 47 acl 46 90 
do. 3% % do. 1(2 801102 30] DiSt.-Sommandit3 218 90217 50 


do. Prov.⸗Oblig. 101 751101 71 
Neue Po. Stadtanl. 101 801101 9 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 800168 40 befeſtigend 
do Silberrente 100 3 100 20 


Oſtpr. Südb. E. S. A 94 70| 93 10] Schwarzkopf 
anten pen de 119 201119 40 Dortm. St.⸗Pr. La. 


enry 83 4)| 83 10 
dbrf 69 60 


25 — 250 50 
69 90| 69 9 


nowrazl. Steinſalz 55 — 54 70 
69 6 [Chem. Fabrik Milch 147 — 146 — 
4% Goldy. 29 — 28 70 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 85 10085 — 
. 88 7089 -[Hugger⸗Aktien 141 — 140 89 
. 54 50; 54 50 Ultimo: 
1 . 94 90) 918 | St Mittelm. E. St. A. 94 —| 93 20 
Rui}. 4% Staatsr. 68 — 70 Schweizer Cente. . 146 24145 9) 
Rum. 4% An1.1890 83 90 89 1 | Warſchau⸗Wiener 271 251268 70 
Serb. Rente 1895 70 90 70 Al Berl. Handelsgeſell. 157 75/156 50 
Türken⸗Looſe 138 5138 A Deutſche Banküktien 94 9193 70 
Dist.⸗Kommandit. 219 217 20 Königs und Lanrah. 137 — 135 10 
Bol. Prov. A. B17 (0 07 Sif Bochumer Gußſtahl 150 10159 50 
Bol. Syritfabrit 17070170 5 | 
achbörſe: Kredit 250 —. Diskonto⸗Kommandit 218 90 
lees 219,25, Bol. 4, Pfandbr. 102 30 Gd. 3½% Pfandbr 
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anh Marktberichte. | 
Sais Ree. 11 Juli. dil Extoatberiot 5 Bel 
\ em Angebo ar e mmun e 
blieben behauptet. e e 
ei zen bei mäßigem Angebot ruhig, weißer per 100 Kilo 
15,50 1580 M., gelber per 100 Kilogr. 15,40— 15,70 M., feinſter 
über Notiz — Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 11,60 
bis 11,80 bis 12,00 Mark, feinfier über Notiz. — Gerſte faſt 
umſatzlos, per 100 Kilo 9,00—10,00—11,00—13,00 Mark, feinfte 
50 — Hafer ruhig, per 100 Kilogramm 11,90 bis 
50 bis 1290 Mark, feinſter über Notz. — Mais 


“Jobe Umſatz, per 100 Kilogramm 12.50 bis 1325 Mark. — 


Erbſen geſchäftslos, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilo: 
gramm 13.00 bis 13,0 Mark. — Futtererbſen 


per 100 Klogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 


geſchäf slos, per 100 Kilo 21,00 22,00 — 23.00 M. — Lupine 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,5 M. — Widen geſchäftslos, per 100 Kilo⸗ 
gramm 9,50 bis 10,50 M. — Oelſaaten ruhig. — Winter: 
raps wenig gefragt, geſund und trocken, per 100 Kllogramm 
17,80 - 18,00 18,70 Mark. — Wintexrübſen geſund und trocken, 
nur billiger verkäuflich, per 100 Kllo zramm 16,60 bis 17,30 
bis 17,90 M. — Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kllogr. 
16—17—18—19—19,50 M. — Hanfſaat ſchwach angeboten, pex 
100 Kllogramm 19,00 —22,00 M. — Raps kuchen ſehr rubta, 
per 100 Kllogramm ſchleſiſche 10,00 — 10,50 M. — Leim 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſtſcher 12,00 bis 
12,25 Mark, fremder 11.50 —12,00 Mart. — Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm 8,50—9,00 Mark. — Mehl 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm inkluſtive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 22,00 —22,50 Mark. — Roggenmehl 00 18,50— 19,00 
M., Roggen⸗Hausbacken 18,25 —18,50 M. — Roggenkuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,60 — 9,00 M., ausländiſches 8,20 
bis 8,60 Mark. — Weizenkleie felt, per 100 Kilogramm inländ. 
7.80 8,20 M., ausländ. 7.60 - 8,00 M. — Speisekartoffeln 
neue per 2 Liter 15 20 Pfennige. — Stärke geſchäftslos, 
p. 100 Kilogr. inkl. Gad. Preiſe bei 10000 Kilogramm. — 
Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke per 100 Kilo⸗ 
gramm 17,00 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. — Hen, neues 
1,90 2,60 M. : 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Wenner gute mittlere  lgering. Waare 
3 er Höch⸗ Nie: | Höch- | Mies | Höch- | Nie⸗ 
fädt. MarktsRotivunges ſter drlaſt. Se drigſt. fr | beige 

Kommiſſton. M. Mt M. M. M. M. 


Weizen weiß 


Weizen gelb. . 15,70 15,40 15,20 13,90 
Roggen pro 12,00 11,90} 11,80 11,40 
Gerſte 100 13.00 12.20 11,60 9,00 
e 12,90 12,60 12,20 11.4 
rbſen Kilo 1 18,50 12,50] 12,0. 10,50 


Raps 18,70 — 18.00 17,30 0 190005 Winterfrucht 17,90 —17,30 
Heu, altes 2,30 — 2,60 M. Heu, neues 2,50 —2,80 pro 50 Kllogr 
Stroh per Schock 18,00 22,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 24,00 —24,50 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 —.22,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7,80—8,20 M., b. ausländiſches Fabrikat 
7,60—8,00 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
. Sad 18,50 19,00 M. uttermebl 

Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,60—9,00 M 
b. ausl. Fabrikat 8,20 8,60 M. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 24. Juli. 


per 50 Kil 
100 


o oder 
Pfund 


Weizengries Nr. 114 40 14 60 Roggen⸗Schrot | 7,20} 7, 

, „2 13 40 13 60 Roggen-Rlete . . | 4,40} 4,60 
Kaiſerauszugsmebl | 1480 | 15,— | Geriten-Graupe 1114,— 14.— 
Weizenmehl Nr. 000| 13,80 | 14,— 2 2 2112,50 | 12,50 

6 = 00 = a 3111,50 | 11,50 
weiß Band . | 11,40} 11,60 > 2 4110.50 | 10,50 
Weizenmehl Nr. 00 2 = 5110,— | 10,— 

gelb Band 11,— 11.20 a 5 6} 9,50} 9.50 
Brotmebl . . .|-——|=— 3 grob 850} 8.50 
Weizenmehl Nr. 0 8—| 820 | Gerſtengrütze Nr. 1 9,50 9,50 
Weizen⸗Futtermehl 420 440 2 2-21 850] 8,50 
Weizen⸗Kleie . | 380} 4— 2 30 8.— 8— 
Roggenmehl Nr. 0 10,— 10,40 Gerſten⸗Kochmehl 6,20 6,20 
Roggenmehl Nr. 0/1 9.20 9,60 | Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Roggenmehl Nr. 1) 8,60] 9 — [Buchweizengrütze 1115,— | 15,— 

Pe 2 6,40 680 a 2114,60 | 14,60 
Rommißmehl . . | 820| 860 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 29. Jull. [Spiritusbericht.] Juli 50er 
56.30 M., 70er 36,30 M. — Tendenz: niedriger. 

Hamburg, 29. Juli. [Salpeter] Soto 737 ¼ M., Febr.⸗ 
März 1896 7,80 M. Tendenz: Flau. 

London, 29. Juli. 6% Javazucker 11%,, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9%. Tendenz: ruhig. Wetter: Bedeckt. 

London, 29. Sul. [Getreidemarkt.] Getreidemarkt 
felt. Fremder weißer Weizen / indiſcher und amerkkaniſcher a 
Shilling höher. Mehl nur zu höheren Preiſen erhältlich. Mais 
ruhig aber ſtettig. Für Gerſte ziemlicher Begehr. Von ſchwim⸗ 
mendem Getreide: Weizen feſt, Gerſte ruhig aber ſtettig. Mais 
felt. — Wetter: bedeckt. — Angekommenes Getreide: Weizen 
91 543, Gerſte 20 035, Hafer 34178 Quarters. 


Berliner Wetterprognoſe für den 30. Juli 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteocologtihen Der 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt: 

Warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter 
mit mäßigen weſtlichen Winden und Gewitterneigung. 


0 
Grundſtück Rakwitz. Blatt Nr. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen e 
für die Zeit vom 1. bis 15. Auquít 1895. 
Megierungsbezirk Poſen. 5 

Amtsgericht Adelnau. Am 13. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Raczyce Nr. 64; Fläche 54886 Hektar, Metnertrag 
34,44 M., Nutzungswerth 45,00 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 12. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Grembanin, Blatt 92; Fläche 8,74,90 Hektar, Reinertrag 
69,21 M., Nutzungswerth 75 M. : 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 3 Auguſt, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr 20, Gemeindebezirk Ludnica, im Kreiſe Schmiegel ; 
Fläche 8 83,94 Hektar, Reinertrag 84,90 M., Nutzungswerth 75 M. 
— 2. Am 8. Auauſt, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt 
Nr. 30. Koften, Nutzungswerth 1149 Mark. 8 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 10. Auguſt, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 99, Swinkow; Fläche 6,62,47 Hektar, Reinertrag 
22,14 Thaler, Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Lia, Am 7. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Zaborowo Blatt 65 und Blatt 283; Fläche 6,2784 
Hekt. Reinerkrag 49,50 M, Nutzungswerth 120 M. : 

Amtsgericht Meſeritz. Am 10. Auzuſt. Vormittags 8 Uhr 
Grundſtück Blatt Nr. 574, Meſeritz; Fläche 226,70 Hektar, Rein 


ertrag 1,64 Thaler. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 7. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Sobotka Blatt 265, Nr. 84, belegen im Kreiſe Pleſchen: 
Fläche 0 25,10 Hekt., Reinertrag 4.26 M. Nutzungswerth 24 Mark. 

Amtsgericht Rogaſen. Am 6 Auguit, Vormittags 9 Uhr: 
Bäckereigrundſtück Blatt Nr. 155, Rogaſen Stadt; 
Hektar, Reinertrag 4.38 M., Nutzungswerth 600 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 9. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 16, Strzyzew; Fläche 3,70,3) Hektar, Rein⸗ 
ertrag 3375 M., Nutzungswerth 45 M. . 

Amtsgericht Schrimm. Am 7. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 309, Kurnit, Stadtgemeindebezirk; Fläche 
15,98,30 Hektar, Reinertrag 201,66 M. 

Amtsgericht Wollſtein. 1. Am 9. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
98; Fläche 0,043) Hektar, 
Nutzungswerth 145 M. — 2. Am 12. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Obra, Blatt 337; Fläche 2,49,26 Hektar, Reinertrag 
12,96 M., Nutzungswerth 18 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 12. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr: Grundſtück Crone a. Br., Abbau Nr. 399; Fläche 
256,04,78 Hektar, Reinertrag 1362,17 M., Nutzungswerth 369 M. 
Amtsgericht Erin, Am 5. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: Grunde 
ſtück Blatt Nr. 57, Mieczkowo; Fläche 2 59,20 Hektar, Reinertrag 

18,33 M. Nutzungswerth 36 M. 
Amtsgericht Labiſchin. Am 8. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Mamlitz Gutsbezirk Blatt 176; Fläche 7,82,00 Hektar, 


Reinertrag 24,28 Thlr. 
Am 12. era, Vorm. 10 Uhr: 


Amtsgericht Lobſens. 
Grundſtücke Luchowo Blatt Nr. 21 und Bl. Nr. 101; 1 


per Netto 100 16,70,50 und 7,3660 Hektar, Reinertrag 155,40 und 58,50 M., 


Nutzungswerth 90 bezw. — M. 
A Schneidemühl. 


9,15 M., Nutzungswerth 330 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 2. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Loptenno Blatt 100; Fläche 0,69,90 Hekt., Reinertrag 
7,80 M. Nutzungswerth 81 M. — 2. Am Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke Wongrowitz Blatt 268 und Blatt 324; Fläche 1,47,30 
und bezw. 1,06 00 Hektar, Reinertrag 4.83 und bezw. 3,48 M., 
Nutzungswerth 105 M. und 104 M. 
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Standesamt der Stadt Poſen 
Am 29. Julf wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Kaufmann Wolff Borower mit Fanny Schwarz. Schuhmacher 
Alexlus Kryſzkiewlez mit Vittoria Kucharska. me 


Eheſchließun gen: . 
Städtiſcher Feuerwehrmann Stanislaus Schwarz mit Stants« 
lawa Dotter3ta. Ae 
e n 


urten: 
Ein Sohn: Kaufmann Simon Silbermann. Schutzmann 

Carl Wachtel. Arbeiter Ranch Andersz. Regierungs⸗Bureau⸗ 

Diätar Paul Dreier. Schneider Wenzeslaus Makolepſzy. Kunſt⸗ 

ae A Joſef Marciniec. Droſchkenkutſcher Stanislaus 
a 


owak. 

Eine Tochter: Arbeiter Eduard Janke. Bäckermeiſter 
Theodor Seidel. Kaſernenwürter Peter Skrzypezak. Schuhmacher 
Janatz Gorny. Korbmacher Stanislaus Ofontewstt. 

Sterbefälle: 

Emma Müller 10 Mon. Jakob Frackowiak 2 J. Michael 
Czajka 9 J. Pelagia Kropacz 5 Mon. Regierungsrath Albert 
Oesten 60 J. Malermeiſter Ernſt Cummerow 71 J. Soulfe 
Klenke? Mon. Erna Baas 7 Mon. Arbeiter Rochus Zagorski 
71 J. Marian Degor3tt 5 Mon. Wwe. Bertha Leſſer geb. Levy 
74 J. Wladislaus Biſikiewicz 1 J. Anna Krlſzktewicz 10 Tage. 
Wwe. Franziska Cichocka geb. Maroſzyk 72 J. Dr 


Ein Ereigniß von Bedeutung fit die Erindung der „Hart⸗ 
ford” ⸗Schreibmaſchine, dieſelbe tft nicht nur die ſchnellſtſchreibende 
ſondern zugleich auch die dauerhafteſte und bill'gſte aller erſtklaſſigen 


I Taſtenſchreibmaſchinen. Näheres durch die Deutſche Filiale 9915 


Hartford ⸗Typewriter Co. Berlin C. Kloſterſtr. 49. 


Schutzmittel. 


- Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohng 
ma gegen Hinsendung von 20 Pf. in Marken 2168 
Y W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


st 


Man verbrenne ein Müſterchen ſchwarzen Seidenſtoffs, 
von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — oa Seide (die leicht 
ſpeckg wird und bricht) brennt langſam fort, namentl 
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſto 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Wide, die ft 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fte, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 


von 
verſendet gern Nuſer von ihren echten Seidenſtoffen an 
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze San 


porto- und fenerfret in's Haus. 


Fläche 0, 26,50 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich - 


Auf ble Belt vom 6. 

23. und 26. Auguſt cr. ab bis 
zum 3. September wird eine 
größere Anzahl 995 
. une wii 


erſon 
geſucht gc lee an der Warthe Züllich 


. anne) — Ange⸗ 
pie nimmt das Sexrvis⸗Amt 
(neues Stadthaus) 
8 Ta en entgegen. 
Poſen, 15 26 Juli 1895 
Die Servis⸗Deputation. 


Handelsregiſter. 


In unſer en 
Ut bei der unter Nr. 503 aufge⸗ 
e e en ee hee 
fenthal Söhne zu Bolen heute 
Folgendes eingetragen worden: 

Durch das Ausſcheiden des 
Kaufmanns Wolf Roſen⸗ 
thal zu Poſen iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft aufgelöſt. 

Gleickzeitig iſt unter Nr. 2642 
A Firmenxegiſters die Firma 

K. Roſenthal Söhne in Poſen 
und als deren ae der Kauf⸗ 
mann Michaelis Roſenthal 
hierſelbſt eingetragen worden. 

Poſen, den 20. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht, 

9958 Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer Biemienregifter tit 
heute unter Nr. 2643 der Kauf⸗ 
mann Kurt Ferdinand Schmidt 
in Elbing mit einer Zweignteder⸗ 
laſſung zu Poſen, unter der Firma 
„Schmidt eingetragen worden. 
Poſen, den 22. Jult 1895. 
Königliches ie 
Abtheilung IV. 


Handelsreg iter. 


In unferem a iſt 
die unter Nr. 2458 eingetragene 
Ilrma Gebrüder Glaſer in 
Wilda heute gelöſcht worden. 

Poſen, den 22. Juli 1895. 

Königliches Bea 

Abtheilung IV. 995 


Bekauntmachunng. 


Die zur ordnungsmäßigen An⸗ 
legung der Park⸗ und Grenz⸗ 
ſtraße der hieſtgen Gemeinde er⸗ 
forderlichen Arbeiten und Lefe⸗ 
rungen v. z 

Loos 1. Lieferung und An⸗ 

fubrbes erforderlichen 


odens, 
Loos II. ale n der Parke 
und Grenzſtraße und 
Lieferung der erfor⸗ 
derlichen Materialien, 
Loos III. Pflaſterung der Park⸗ 
ſtraße und Herſtellung 
eines Fußgängerban⸗ 
ketts in der Grenz⸗ 
ſtraße einſchl. der ¿us 
gehörigen Materta⸗ 
Itenlizferung, 
ſollen nach vorſtehenden Baulooſen 
getrennt an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 
Schriftliche Binaedote find bis 
nn Auguſt, Vorm. 10 Uhr, 
m hieſigen Gemeindebüreau ab: 
augen. Zeichnungen, Koſten⸗An⸗ 
läge und Bedingungen können 
im Gemeindebüreau eingefehen 
werden. 
St. Lazarus, den 27. Juli 1895 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Jeske. 9928 


Die Pflaſterarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung der neuen Ladeſtraße auf 
Bahnhof Reppen ſollen 10 I 
vergeben werden. 

Zeichnung und Pede 
liegen im Amtszimmer des Unter: 
zeichneten zur Einſichtnahme aus 
und können von demſelben die 
Bedingungen auch gegen vorherige 
gebühren⸗ und abtragfreie Sin: 
ſendung von 0,75 Mark bezogen 
werden. 


innerhalb 


mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
feben an den Unterzeichneten bis 
um 6. Auguſt d. Js., 11 Uhr 


ormitlags, um welche Zeit dle | 


Deffnung der Angebote erfolgen 
wird, gebührenfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen 


Reppen, den 22. Juli 1895. 


Der Königl. Negierungs⸗ 


Baumeiftet. 
Richard. 


DDD 
14 Stig hochtragende 


Angebote find verſchloſſen und j 


Ein Gañhof mit Bäckerei 
und Landwirthſchaft 80 Meg. 
Wattelboden) in einem nur deut⸗ 
ſchen Städtchen der Provinz 
Poſen iſt im ganzen oder getrennt 
zu verkaufen oder zu verpachten.! 
Bewerber, möglichſt Katholik und 
ev. Deſtillateur mit nur ent⸗ 
ſprechendem Kapital 7 1 Aus⸗ 
kunft 1 unter R P. 9705 


n 


ne he as 


E 
EN 
3 
$ 
x 
fe 


ESA 


‘Gaol, Dee 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 


erprobt Ss empfohlen von 
den Herren Profeſſoren 


Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 14 er. a 
grundſtücke guter Lage der Stadt | Ea „„ Eichhorst, Zürich, 


7 Emmert, Bern, 
„Frerichs (+), Berlin, 
y Gairdner, Glasgow, 
„ Gietl (f), München, 
„Forster, Birmingham, 
„ Freund, Straßburg i. E. 
„ v. Hebra, Wien, 
„ Hertz, Amſterdam, 
Generalarzt Dr. Henrici, Poſen, 
Prof. Dr. Hirsch, Berlin, 
2 „ Kohlschütter, Halle a. S. 


Poſen zur erſten Stelle oder un? 
mittelbar hinter Banfgeld, beforat | 


Gerson Jarecki, 


5753 Sapiehaplatz 8 in Bolen. 


* 


„Lücke, ee I. E., 
„ Martins, Roſtock k. M., 
» V.Nussbaum(f), München, 
„ Reclam (+), Leipzig, 

„ v. Rokltansky, Junsbrucz, 

+ Schaaffhausen, Bonn, 

„ l. Soederstadt, Rajan, 

„Spencer, Briſtol, 
„ Stintzing, Sena, 
„ Y. Stoffella, Wien, 
„ Virchow, Berlin, 
y v. Scanzonl, Würzburg, 
„ Witt, Copenhagen, 

ned ka auer, St. Peters 

D M n laſſe ſich dle Breſchlre 

mit den ausführlichen Profeſſoren⸗ 
gutachten und den Briefen von einigen 
Hundert prgetiſchen Aerzten, den Ana⸗ 
lyſen der Chemiker ꝛc. kommen. na 
5 — Keinem denselben 
We Zwecken dienenden Präparat, i 
by welcherArtes auch sei, haben 
4 jemals solche Empfehlungen 1 
Zur Seite gestanden... ed 


N Apotheker les 
4 Richard Brandi’s Schweizerpillen 14 


find heute in der ganzen Welt, ſowohl pe 
von der Wiſſenſchaft als dem Publi⸗ 
kum als sicher und unschädlich 
wirkendes, angenehmes u. dabei Mi 
so billiges 5 
Haus- und Heilmittel bei 
Störungen in den 


Unterieibsorganen, 


trägem Stuhlgang, zur Ge- 
wohnheit gewordener Stuhl- 
verhaltung und daraus entſtehen⸗ MN. 
den Beſchwerden, wle: Leber- und W 
ámorrhoidalleiden, Kopf- 


Heute iſt ie ein Poſten 


engliſcher + 
Vollblut⸗Zuchthöcke 
der Orford⸗, ſowie der 

Hampſhire⸗Raſſe 
eingetroffen und feb: bet mir 
preiswerth zum Verkauf. 

Ebenſo habe 


gute Zugochſen 
at mir prel8merty zum Verkauf 
ehen. 


Louis Rosenthal, 


ei Liſſa in Poſen. 


In meiner Lawiener Forſt, 
Kreis Birnbaum, unweit der 
Warthe gelegen, werden täg⸗ 
lich durch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 

9 pretswerth verkauft. 15602 


Jsidor Abrahmsohn, 


Inowrazlaw. 
Ni R 


MI RO Soke EA 


Welt-Ausst, „Melbourne 1888/89" : | 


ee Medaille.“ a 7 


de Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei | 
| vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. | 
ardsste u. solideste Bezugsquelle. f 


24209480000000323238% 
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...... 


5 

schmerzen, Schwindel, i 
Athemnoth, Herzklopfen, Be- 
klemmung, Appetitlosigkelt, 1 
Blahungen, Aufstossen, Blut- 
andrang nach Kopf u. Brustze. 
hochgeſchätzt. E 

Apotheker 


Richard Brandl’s Sehweizerpillen És 
find wegen ihrer milden Wirkung als [i 


Blutreinigungsmittel 
ſehr beliebt und werden auch von g 
Frauen gern genommen, welche fic pa 
den Scharf wirkenden Salzen, IA 
Bitterwäſſern, Tropfen, Mixturen 2c. BR 
vorziehen. 

Mam schütze sich 


d 


. 


LA 


Seen 


& 


2 SEE = 


beim Ankaufe * 

vor Fälſchungen und verlange frets My 
Apotheker Michard Braudt's Fe 
Schweizerpillen, welche in faſt jeder Fa 
Apotheke A Schachtel Mk. 1.— erhält⸗ Ka 
if lich und als Gtiqueite ein weißes Kreuz HY 
in rothem Felde wie obenſtehende & 
i Abbildung tragenr muß! ty 
1 Die Beſtandtheile der ächten W 


Grossisten-Verkehr. Export, 


| Muster gratis und franco: fq || 


|, DERBESTE BUTTER CAI 


BONBONS 


o a -Apotheke, Würzburg. ¢ 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAH HLSEN. @ | 


Pr Swotbetey N ida : EN ttle N 

Me hwelzerpillen yin tract 
— i bi Site Ur 1e Mo E brif zum 1. Oktober ge: 
o 10h ſynt Gr. tievtl peutic 
olk E 95 SL dazu Gia und Eiter ſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
a ie kleepulber in gl leichen d Theilen und im abſchriften erbeten unter J. 
Ej. cae en ae Rudo mae 
5 5 EURE MEN, Berlin SW. 
ot — ä — Pe für 34 Woch 
Eu TO 47 Einen Vertreter für 34 Wochen 
3 » GESETZLICH GESCHUTZT IM: © moon sLIMUNADE- bei  entipredender 
203 | 2 - 2 4 & > 
fa 
Ay 


J. Schammel, 
u Breslau, Brüderstr. 9. 30 


Enn Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
A gibt umgerührt de beste Brausellmonade, 


Bl Drehrollen a 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
a Mehrjährige Garantie, 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
2222 eee ees pene beg n Piech jen mi 
egen, 2c. In Blechdoſen m 
Dictate Math) dlage Streuvorrichtung a 25 ¿o 
Eheleute. 8561 Pfg. u. 1 Mark. Das ees 
es Fündedingt meine neue koſtet 3 M. 


ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ Rothe A. potheke, 


lung über Kinderfegen. Porto 
20 Pf. H, Oschmann, Magdeburg. Markt 37. 5 Breſteſtr. 


Serheriann 


find 1 0 4 Zimmer nebſt 
Küche und reichlichem Nebengelaß 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Thiergartenſtraße 8 
zum 1. Ditober d. J. eine Woh⸗ 
nung im I. Stock zu vermiethen, 
3 Zimmer, Erker, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenzimmer 2c. 
Bäckerei mit ae und 
Wohn. p. bald od. 
Berg. 12b, p. y. 7807 
Eine ſaubere Wohn., Drei 
Zimm. u. Zubehör zum Com 
toir geeignet, 
miſe 3. Okt. z. verm. 
Viktoriaſtr. 20, II. Etg., r. 


3 Dan, Küche, Zubebör vom 
Oktober 95. 9925 


Neubau Langeſtr. 4 


ſind noch 3 herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen à 6 
nod Nebengelaß at 


518 0 Neubau Wieſenſtraße 
r. 9 
3 und 4 Zimmer zu bermiethen. 
Das Ranere daſelbſt 


Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Zim. 
u. Küche per 1. Okt. 


Bene v. 1. Ott. zu verm. Näh. 
mit großem Schaufenſter u. Neber⸗ 


räumen iſt Berltnerſtr. 15 per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Geſucht zun 1. Oktober oder 
früher eine Wohnung von un⸗ 


ui Pferdeſtall, bevorzugt Je 9905 
Ritterſtraße 19 p. 


ſucht für Moi einen fleißigen. 
1155 eingeführt ift, gegen En 
Joh, Holm, 

Ein bei ver Colonial, 
waaren⸗Kundſchaft 
in Poſen und Pom⸗ 
mern aut eingeführter 
Reiſender mit guten g 


Empfehlungen wird von einer 


erſten Cichorienfa⸗ 


Iſucht 
| Cantor Mandelstamm, 


anida. Asen 


ſowie ji nite 


der mit elektriſcher 
ieſcheid weiß, finden ſofort Be⸗ 
[ſchäfttgung. 


ei gray) 


Eee Bat 


Al- Getcha che EE 
a Sand ſtr. 10 


ſpät. z. verm. 


ev. auch Re⸗ 
Mab. 


Sehiekftr. 7, Part. u. I. Et. 


am Grünen Platz 


Zimmer, Balkon, Küche, 


1. Oktober er. zu verm. 


ſind Wohnungen von 2, 
9668 


3 v 9866 


Schifferſtr. große Parterre⸗ 


9986 
9984 


b. Wirth Sandſtr. 2, I. 
Ein Laden 


gefähr 7 Zimmern mit Zubehör 


: ‘idle Ange E 


A dg f 


Bremer⸗Eigarrenfabrik 
urchaus zuverſäſſigen 9879 
ende Vertreter, Foe 


Offerten unt. E. 1 
n die Bremer ER 
Bremen. 


Vergütung 
9946 


e 


Maſchinen hehe, 


lichtanlage 


Gitenaickerel, Maſchinen⸗ 
fabrik i hl Poser 


hl Poſen. 


ſofort geſucht. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel), 


Einen gut empfohlenen 


jungen Mann, 
firm im Fach, polniſch heeft 


cht 
J. Abraham, 


Oppeln, 
Deſtillattons⸗ u. Schankgeſchäft. 


in unmitteil 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
1 ſeine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
uft, 
Klefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein beltebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Exwachſene vorgezogen 
und empfohlen. fe 

von 2009 auf über 7000 geſtlegen. 

Curtaxe. — Fam elien⸗ und Einzel wohnungen find ausreichend und) 
zu mäßigen Bretien vorhanden. Die Verpflegung in den zahl⸗ 
reichen Hotels, Reſtaurants und Penſiogats genügt allen heu⸗ 

tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 

Ständiger Badearzt, 
Direkle Elſenbahn⸗Verbindung bis Ahlbeck. 


Riesel’a 
Straße 34, part. 


Echt 


übertrifft fett vielfähriger Erf hrung alle anderen Sorten bet 
gleicher Kultur über das Dreifache, hält bis ehn Grad Malte 
aus, ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. ae Seltenheit. Hunderte 
Anerkennung. aus allen Gegend. Ausſagt */ 
gen) bis Mitte Auguſt. 
E. Berger, Int. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda. 


bis 


siseebad Ahlbeck 


harer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, bow 


rings umgeben von meilen beit iR erſteckendem alten 


Binnen 5 Jahren tit die Zahl der Sommergäf 


Billige Bäder und gering 


Poſt, 513 und o 
Jede Auskunft ertheilt die Bade-Direction und Cat 
Reiſe⸗ Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 


Breslau: Otto Harder, asse ape 2 
Posen: Carl Hartwig, Waſſe {tage 1 
Magdeburg: Louis Dehne, pleno trade 12a. 
Halle a, S.: Otto Westphal, Poſtſtraße 1 
Chemnitz: Horst Ulrich, Neefeſtraße 32. 
Leipzig: F. W. Graupenstein, Packhofſtraße 11—13. 
Dresden: Eduard Geucke & Co., Ferdinand Platz. 
Prag: J. H. Bascb, Goldſchmiedegaſſe 7. 

Wien: Gust. Schröckel’s Wwe., I. Kolowrateing 9. 

f De Bade-Direction, 


par Vor Fälschung wird gewarnt! 
BEE” Verkauf bloss in grün versiegeiten und blau 
> etikettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


/astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4336 | 
Depots in Posen bei: | 

1 Sollen er Olynski und B. Bareikowskl. 
Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


Ernst Eckardt, civ.-Sng. 
Dortmund. 
Speeinlitäten : 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornftein⸗Aepgraturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden nee Ausfugen 
wäbrend des Betrieb 
Ruf: und Fultenfanger⸗ 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft near. 1875. 


engl. geihaelbr Rieſen⸗Futterrüben, die extrag⸗ 
reſchſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen 
Futtermangel schützende Rübe für Winterbedarf, 


„ kg auf 25 ar (1 Mox= 


Saat Y, ke M. 1.75 nebſt Aue ent 


Die Nene Welt" 


ist erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

leder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin“ 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


Lieferung 6 


In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


ſtehen auf Dom. Simnawoda 
bei Borel zum Verkauf. 9952 


Drud und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


